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gearbeitet find und genau paffend in einander greifen, damit nicht eine Erfchütte-

rung entfieht, welche geräufchvoll oft das ganze Haus durchzittert und durchdröhnt.

Es if’c defshalb auch zweckmäfsig, das Gebläfewerk auf ein gefondertes Fundament

zu f’cellen und diefes von der Umgebung gehörig zu ifoliren. Die Rohrleitung wird

gewöhnlich aus Kupfer oder Meffing in einer Weite von etwa 40mm hergef’cellt.

Im Gange derfelben find zu enge Krümmungen zu vermeiden; O‚eom Halbmeffer

dürfte das Mindeftmafs fein. Die Büchfen zur Beförderung der Telegramme werden

ganz aus Leder in etwa 12 bis 14 cm Länge hergef’cellt. Befondere Sorgfalt if‘c auf

die Auslauff’celle zu richten und diefe mit einer Auffangepolfterung zu verfehen,

gegen welche die von der Luftdichtung ausgef’cofsenen Büchfen oder Hülfen ge-

worfen werden. Die Beförderung wird meift mit verdichteter, der Rücklauf durch

Anfaugen mittels verdünnter Luft bewirkt. Zur Verbindung beider Dienf’tftellen
dient eine Fernfprechverbindung mit Klingelvorrichtung.

6. Kapitel.

Ausgeführte Gebäude für Poft- und Telegraphenämter.

Um die im Vorflehenden befprochenen Einrichtungen an einzelnen Beifpielen

zu zeigen, follen im Folgenden die Pläne von ausgeführten Poft- und Telegraphen-

gebäuden, meif’tens nur in Grundriffen, vorgeführt werden. Die Auswahl iPt vor-

zugsweife aus den neuen Baulichkeiten des deutfchen Reichs-Poftgebietes getroffen

worden; aber bei der Ueberfülle der in den letzten 25 Jahren ausgeführten Ge-

bäude diefer Art war es um fo fchwerer, dabei das Richtige zu treffen, als im
Laufe diefer Zeit auch eine andauernde Entwickelung des Baugedankens fich voll-

zogen hat und eine fchablonenmäfsige Behandlung des Planes durchaus vermieden,

vielmehr der wechfelvollen Oertlichkeit, wie diefe fich fowohl in der Geitaltung des

Baugeländes, als auch in der Eigenartigkeit des Verkehres kundgiebt, vollauf Rech-
nung getragen wird.

Einen ganz erheblichen Einflufs auf die Gebäudebildung hat in neuefter Zeit
namentlich die Einführung des Fernfprechwefens und ganz befonders die Aufnahme

der Vermittelungsämter der Stadt-Fernfprecheinrichtungen in die Poftgebäude aus—

geübt. Da die Fernfprechleitungen meiflens oberirdifch über die Häufer hinweg

geführt werden, fo wurden überall auf den Pof’tgebäuden zur Aufnahme der Abfpann-

gerüfie der Drahtleitungen gerüf’cartige Aufbauten über den Dächern erforderlich.

Diefelben werden meiftens ähnlich, wie die Stützgerüfte auf den Häufern der Stadt,

aus Eifen hergef’cellt und im Holzwerke des Daches befefiigt. Da dies aber mit

vielfachen Unzuträglichkeiten verbunden ift, muffte vielfach zur Errichtung von

befonderen Fernfprechthürmen übergegangen werden, wenn es lich nicht ermöglichen

liefs, die Abfpannung und Einführung der Fernfprechleitungen in ohnehin vor-

handenen kuppelförmigen Dachbildungen zu bewirken. Den Aufbau von Thürmen,

die allerdings als ein fehr wirkfames Motiv für die architektonifche Ausbildung der

Facaden willkommen zu heifsen find, hatte man vorher aus Erfparungsrückfichten
möglichft vermieden; bei der immer weiter um fich greifenden Ausdehnung des

Fernfprechwefens über das ganze Land hat fich der Bau der Thürme jedoch als
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u1umgänglich nothwendig erwiefen. Dabei find die verfchiedenflen Geflaltungen

va‘fucht worden. In kleineren Städten genügt es, im oberen maffiven Thurm-

chhofs in die gehörig grofs anzulegenden Fenfter fiarke eiferne Rahmen einzu-

legen und fel’t einzumauern, zwifchen denen die aus Winkel- oder U-Eifen her—

g<f’cellten wagrechten Träger der Abfpann—Ifolatoren befef’cigt werden. Die fonf’cige

G:ftaltung des Thurmes, namentlich die Ausbildung feiner Bekrönung und des

Helmabfchluffes‚ folgt dann hauptfächlich architektonifchen Rückfichten. Häufig

wrd auch, bei gröfserem Betriebe, das ganze oberfle Thurmgefchofs als Eifengerüft

ausgebildet und zur Aufnahme der Abfpann-Ifolatoren eingerichtet. Selbf’cverfländ-

lid] mufs dann auch die ganze Bekrönung und Helmbildung aus Eifen mit Metall-
dcckung hergef’cellt werden.

Eine weiterhin gebräuchliche Form if‘c die, dafs der Thurmhelm felbf‘r als

A)fpanngerüft der Fernfprechdrähte ausgebildet wird. Er wird dann entweder als
Kippel geficaltet, oder er erhält Pyramidenforrn. Dann mufs auch eine fefte Ver—

arkerung der Eifen»Confiruction in fich und eine genügende Verklammerung mit

d(m Mauerwerk des Thurmes fiattfinden, damit nicht bei einfeitigem Zuge ein

K1nten oder ein Verfchieben der Confiructionstheile ftattfinden könne. Einfeitiger
Zlg tritt aber fehr häufig auf, weil die Fernfprechleitungen [ehr oft vorzugsweife

aus nahezu gleicher Richtung an das Poftgebäude herankommen. Danach find bei

dm zahlreichen Neubauten neuerer Pofigebäude die verfchiedenflzen Helmformen in

Alwendung gebracht worden. III: die Zahl der Fernfprechanfchlüffe fehr grofs, fo
g<ftaltet fich auch das Abfpanngerüft umfangreicher und erhält dann gewöhnlich

di: Form einer quadratifchen oder mehrfeitigen Kuppel, die den Architekturforrnen
d<s Gebäudes entfprechend ausgebildet wird.

Soll das oberfte Thurmgefchofs die Abfpannvorrichtungen aufnehmen, fo ftellt

‘ mm es aus vier oder acht eifernen Pfeilern her, die entweder aus U—förmigen Eifen

urcl aus Flacheifen zufammengenietet find, oder man Pcth diefe Pfeiler oder Pfof’ten

als drei bis vier fchmiedeeifernen Röhren her, die in kurzen Abitänden von eifernen

Rngen zufammengehalten werden. Zwifchen diefen Säulen werden dann die

U-7örmigen wagrechten Ifolatorträger eingefpannt. Bildet der Helm den Träger der
A)fpäflii—Ifolatoren‚ fei er kuppelförmig oder pyramidal gefialtet, fo wird er aus
kriftigen Eifenrippen gebildet, die ebenfalls gewöhnlich aus U—Eifen zufammengefetzt

nid an denen die wagrechten Träger der Ifolatoren befefligt find. In wie weit eine
Vrfpannung der Kuppel oder des Helmes im Inneren erforderlich ii°t und wie die

Befeftigung am Unterbau ftattfinden mufs, ergiebt der einzelne Fall.
Die Leitungsdrähte enden an den Ifolatoren; von da führen Bleirohrkabel, die

inRinnen zufammengelegt werden, in das
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Die kleineren Pofthäufer werden, wie bereits bemerkt,

fait durchweg als gemiethete Gebäude hergeftellt, während die gefammte Einrich-
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Pol'tgebäude zu Arnftadt 2).

Arch.: Stier.

über eine Ladebühne /z nach dem Polthofe.

 

tung von der Poftverwaltung vor-

gefchrieben wird. Meißens find es

mai'five Gebäude, mit Feinziegeln

verblendet; jedoch ift Putz der
Außenwände und felbft Fachwerk-

bau unter Umftänden zuläffig.

In Fig. 14 ift der Grundrifs

des einfachfien Polthaufes darge-

itellt, wie es vielfach an kleinen

Orten errichtet wird.

Durch den Hausflur gelangt man in

den Schalterflur und zugleich zum Treppen—

flur, der zu der im Obergefchofs liegenden

Wohnung des Poftverwalters führt. Neben

dem Schalterflur liegt rechts das Dienfi-

zimmer7 mit erfterem durch den Brief—

fchalter und eine Thür verbunden. Im

Dienftzimmer findet der gefammte innere

Poftdienft: Abfertigung, Entkartung, Tele-

graphendienlt, ftatt. Die hinter dem Schal—

terflur angeordnete Packkammer ift mit

erfierem durch den Packetfchalter verbun-

den. Das Ein- und Ausladen der Packete

wird entweder durch die Hofthür unter

der Treppe oder durch einen Seiteneingang

vor der Treppe bewirkt. Neben der Pack—

kammer iit ein Nebenraum zum nächt-

lichen Aufenthalte eines Unterbeamten oder

zur Aushilfe im Dienfte angeordnet. Hinter

dem Haufe befindet lich ein Hofraum mit

Schuppen und Abort, wenn möglich ein

Garten; die Zufahrt zum Hofe gefchieht

an der Giebelfeite neben der Treppe.

Fig. 15 zeigt die Anordnung

eines kleinen Pofthaufes, an einer

Straf.senecke gelegen, ausgeführt
zu Buttftedt (in Thüringen).

Durch den einen Vorbau bildenden

Windfang gelangt man zum Schalterflur,

der Brieffchalter und Packetfchalter auf«

weist; Dienflzimmer (Expeditionszimmer)

und Packkammer münden nach demfelben;

die Packkammer Iteht in Thürverbindung

mit dem Dienltzimmer und dem Briefträger-

zimmer. Das Ein- und Ausladen gefchieht

von der Packkammer aus durch den Flur

Der Weg zum Amtszimmer des Pofimeifters geht allerdings

durch das Briefträgerzimmer; indeffen ift dies ohne Nachtheil, da. diel'es Zimmer nur einige Male des

Tages auf kurze Zeit benutzt wird. Im Obergefchofs befindet fich die Wohnung des Poflrneiiters.

3) Facf.-Repr. nach: Architektonifches Skizzenbuch. Berlin 1884. Heft 1, Bl. 3.
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Grundrifs eines etwas gröfseren Poftgebäudes, und zwar desjenigen am

Marktplatze zu Arnf’cadt (in Thüringen), diene als Beifpiel eines Pofthaufes mit
fchmaler Vorderfront (Fig. 16 u. 17 2)._

Vom Eingangsflur gelangt das Publicum geradeaus zu den Schaltern; der Schalterflur mit Brief-

fchalter und Packetfchalter, die ganz in Schmiedeeifen und Glas ausgeführt find, erhält das Licht durch

Dach und. Decke; das Schalterzimmer für Brief- und Geldannahme und —Ausgabe dient zugleich für zwei

Telegraphenapparate. Die Packetannahme fieht mit dem Schalterzimmer in Thürverbindung. Hinter der

Packetannahme ift die Packetniederlage mit Ladethür und Ladebühne am Hofe angeordnet. Im Raume

vor dem Schalterzimmer findet die Entkartung und Abfertigung flatt; daran flofsen das Zimmer des Amts—

vorftehers und das Briefträgerzimmer. An der linken Seite ift ein zweiter Eingangsflur vorgefehen, der nach

dem Treppenhaufe und zum Durchgang nach dem Hofe führt. Neben dem Eingangsflur für das Publicum

befindet fich das Fernfprechzimmer; das W'artezimmer ifl in einem benachbarten Gafthofe untergebracht.

Auf dem Pofthofe, defien Zufahrt von einer Nebenitrafse aus flattfindet, [leben Wagenfchuppen, Ab—

orte u. f. w. In Fig. 16 ift die Fagade diefes Pofihaufes zu Arn-

ftadt‚ nach dem Entwurfe von Stier, in lederfarbigem Ziegel und Fig. 18.

grauem Sandftein ausgeführt, dargeftellt.

Durch Fig. 18 ift der Grundrifs des Polthaufes ‘, \\
‘ \

zu Weida (in Thüringen) veranfchaulicht; daffelbe iPc

  

 

     

am Zufamrnentreffen dreier Strafsen und. in {teil an- Ahre„,gg %"

fleigendem Gelände gelegen. 0 Emkan / $ {[

Durch einen kleinen Vorflur (Windfang) gelangt man zum 45% 0 Brief.0 0 s$‘

Schalterflur, nach welchem einerfeits die Briefannahme und -Aus- /4’»,50// “! Annahme ‘

gabe und andererfeits die Packetannahme und —Ausgabe münden. ”’?in €l‚l Am mean/,

Lage und Beitimmung der übrigen Räume find aus dem Plan erficht- W

lich. Die Ein— und Ausfahrt zum Hofe befindet fich an einer der Pofigebäude zu Weida.

Seitenftrafsen. Im Obergefchofs ift die Wohnung des Poitmeifters 1/500 „„ Gr.

untergebracht. Die Aufsenmauern find im Putzbau gehalten, die

Fenfter— und Thürgewände aber aus rothen Formziegeln ausgeführt, die Gefimfe aus rothem Sandfiein. Die

weifsen Putzfiächen find in decorativer Weife farbig bemalt.

Als Beifpiel eines kleineren Poftgebäudes an einer Strafsenecke find in Fig. 19

bis 21 die Grundriffe und die Schaufeite des Pofigebäudes zu Frauftadt (in der

Provinz Pofen) mitgetheilt.
Der Eingang zu den Schaltern ift an die Strafsenecke gelegt; die Schalterhalle erhält Licht von

beiden Strafsenfeiten. Daran fchliefsen fich das Annahmezimmer, die Entkartung und Abfertigung, die

Packetannahme nebft Packkammer, das Briefträgerzimmer und das Amtszimmer des Vor1'tehers. Das

Wartezimmer liegt im Obergefchofs‚ daneben ein für Dienitzwecke verfügbares Zimmer. Die übrigen

Räume des Obergefchoffes bilden die Dienftwohnung des Poftamts—Vorltehers.

In Fig. 19 ift eine Darftellung der Fagadenausbildung gegeben. Der Sockel beiteht aus Bruch-

fleinmauerwerk von Granitfindlingen; darüber befindet fich eine Backfiein—Architektur aus rothen Verblend-

ziegeln mit dunkeln Glafuren. Ueber der Vorhalle ifi: ein Thurmausbau hergefiellt, der das flache Dach

überragt und die Poftuhr trägt.

Befondere Sorgfalt verlangt die architektonifche Ausbildung der Poftgebäude

in Badeorten, die in ländlicher Umgebung zahlreiche Baulichkeiten in zierlichem

Villencharakter enthalten. Das Pofigebäude darf diefen gegenüber fich nicht durch

allzu fchlichte Nüchternheit auszeichnen. Als Beifpiel ift in Fig. 22 bis 24 in zwei

Grundriffen und einem Schaubilde das Poftgebäude zu Liebenftein (in Sachfen-

Meiningen) dargeftellt; das Haus fteht frei im Garten.
Das Kellergefchofs ill, eben fo wie das Erdgefchofs, maffiv hergefiellt, der Sockel mit polygonifch

hammerrecht bearbeiteten Porpbyr—Bruchfteinen bekleidet, Fenfter- und Thürumrahmungen aus fcharrirt

bearbeiteten Werkfieinen aus Porphyrtuff des Thüringer Waldes, die glatten Mauerflächen im Mörtelputz

gehalten. Das Ober- und das Dachgefchofs find in Holz?achwerk ausgebildet, das Holzwerk dunkelbraun

angeftrichen und die Ziegelausmauerung der Fache mit Mörtelputz überzogen. In der Gefammterfcheinung

iit der Charakter des thüringifch-fränkifchen Holzbaues feil; gehalten, wie er fich an zahlreichen wohl
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erhaltenen ländlichen Gebäuden des XVI. und XVII. ]ahrhundertes zeigt. Die Abmefi'ungen find fowohl
im Grundplane, als im Aufbau möglichft eingefchränkt. Die Höhe des Erdgefchofi'es beträgt im Lichten
3,50 m und diejenige des Obergefchoffes 3,20 m.

Das Erdgefchofs enthält die Dienfiräume, einen kleinen, als Windfang dienenden Vorflur, den
Schalterflur mit einem Brieffchalter und einem Packetfchalter und das SchaltepDienflzimmer für den Brief-
verkehr; in letzterem wird zugleich der Entkartungs- und Abfertigungsdienft bewirkt; auch find dafelbfi

Fig. 22.
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zwei Telegraphen—Apparate für Mmfe-Betrieb aufgefüllt, die während der Curzeit fehr Hark in Anfpruch
genommen werden. Die Packkammer mit dem Packetfchalter für Annahme und Ausgabe ift nach aufsen
mit einer Ladethür verfehen, welche die Verbindung mit der Laderampe an der Durchfahrt zum Hofe
herfizellt. Ein zweiter Flur, neb1't Eingang für die Beamten und für die Einwohner des Haufes, fieht in
Verbindung mit der Treppe nach dem Obergefchofs‚ die in einem runden Thurme fich fortfetzt. Aus
diefem Flur führen eine Thür nach dem Dienfizimmer und. eine zweite nach dem Zimmer des Amts-
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vorfiehcrs. Hinter diefem liegt noch ein kleines Wachzimmer. Das Obergefchofs if‘t ganz zur Wohnung
des Amtsvorftehers eingerichtet. Die Treppe nach dem Dachgefchofs liegt im Mittelfiur, der durch Glas-
fcheiben in den Stubenthüren ausreichend Licht erhält. Im Dachgefchofs befinden [ich nur Nebenräume;
der Raum im Thurm dafelbft dient zur Aufnahme der Fernfprechleitungen. Auf dem Hofe hinter dem
Haufe ift in gleicher Bauart ein Nebengebäude errichtet, die Aborte und eine kleine Wagenhalle.ent-
haltend. Ein geräumiger Garten fchliefst fich an.

In Fig. 25 u. 26 find die beiden Grundriffe des Poftgebäudes zu Hildburg-
haufen als Beifpiel eines Haufes für kleinere Städte, auf regelmäfsig gefialtetem,
angemeffen grofsem Grundftücke, mitgetheilt. Das Haus Pteht an der Strafse etwas
zurückgerückt, fo dafs der Zugang durch einen fchmalen Vorgarten führt. Rechts
und links vom Haufe find Einfahrten zum Hofe, der in einer Breite von 12,00!!! fich
über die Länge des Grundf’cückes erfireckt; dahinter ein geräumiger Garten, in

welchen das vom Hofe aus zugängliche Nebengebäude einfpringt.

Der Zugang zu den Schaltern liegt an der linken Seite des Haufes und führt durch einen Vorflur

in die 5,5.)m breite und 8‚oom tiefe Schalterhalle7 welche an einer Seite drei Schalter für den Brief-,

Geld- und Telegraphenverkehr und im Hintergründe einen Schalter für den Packetverkehr enthält.

Fig. 25. _ Fig. 26.
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Poftgebäude zu Hildburghaufen.

Hinter dem Brieffchalter befindet (ich das Zimmer für Annahme und Ausgabe, fo wie für die Telegraphen-

Apparate; es ift 7,30 m lang und 6,00 m tief. Hinter dem Packetfchalter liegen an- der‘Hoffeite der Annahme-

und Ausgaberaum für den Packetverkehr und neben diefem die Packetniederlage, zugleich Laderaum mit

der Ladebühne am Hofe. Die beiden Packräume find getrennt und durch eine breite Thür mit einander

verbunden, damit der fahr läfi;ige Luftzug durch den Packetfchalter, welcher während des Ein— oder Aus—

ladens der Packete leicht entfiehen kann, vermieden werde. Neben der Packetniederlage folgt an der

.Hoffeite mit zwei Feniteraxen das Zimmer für Entkartung und Abfertigung7 welches mit dem Briefträger-

zimmer in Thürverbindung fieht. Der Zugang für die Briefträger geht durch die Hausthür an der rechts—

feitigen Giebelfront über den dort gelegenen Flur, welcher zugleich zum Amtszimmer des Voritehers und

zum zugehörigen Kanzleizimmer führt. , '

Im Obergefchofs befinden fich die Wohnung des Poftdirectors und das Wartezimmer für Poftreifende

(welches, wie in den meiften Poftgebäuden‚ fehr wenig benutzt wird). Der Zugang zur Gefchofstreppe

liegt an der linksfeitigen Giebelfront hinter dem Vorflur und geht über einen zweiten Vorflur. Die

Wohnung im Obergefchofs ift geräumig, und es kann davon ein Zimmer zu Dienftzwecken abgenommen

werden, fobald fich ein Bedürfnifs dazu herausfiellt. Es ift aber für die gute Erhaltung des Gebäudes

zweckmäßig, Referveräume nicht verfehloilen und leer flehen zu laffen, fondern fie in irgend einer Weife

zu benutzen und dadurch zugänglich zu erhalten.

Das Gebäude zu Hildburghaufen iit mit lederfarbigen Feinziegeln verblendet; die architektonifch

ausgebildeten Theile beftehen aus Sandftein; nur an der Hoffeite zeigt fich reiner Ziegelbau. Die
Gefchofshöhen find im Lichten im Erdgefchofs 4,00 und im Obergefchofs 3,50 m. Das Haus ift mit
gewölbten, 2,50 m hohen Kellern verfehen, das Dach mit thüringifchem Schiefer auf Schalung und Dach—
pappe eingedeckt.
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In Fig. 27 if’t der Grundrifs des Erdgefchoffes vom Pof’tgebäude zu Suhl mit-
getheilt, und zwar als Beifpiel der Anordnung, wenn die Lage und Geftalt des Pof’t—
grundf’tüqkes es erforderlich macht, den Eingang zu den Schaltern an die Giebel—
feite des Haufes zu legen. Die Lang—

fron't des Haufes geht nach der Tiefe Fig-27-
des fchmalen Grundflückes; der Hof

umfchliefst das Haus an zwei Langfeiten
und an der hinteren Giebelfeite.

[
l

Der Eingang zu den Schaltern geht durch a..

eine eingefchoffige kleine Vorhalle; die Schalter-

halle nimmt die ganze Breite des Haufes ein und 1

enthält von beiden Seiten und von vorn Feniter- =

licht. Links find die Schalter für den Brief« und

verkehr angebracht. In der Längsaxe des Haufes

liegt ein Mittelgang, von der Schalterhalle aus

durch eine zu den Dienflzräumen führende Thür

zugänglich, an der hinteren Giebelfeite in eine

maffive bis zum Dachgefchofs führende Treppe

auslaufend. Im Erdgefchofs wird diefer Mittelgang

mit einigen anftofsenden Dienfträumen durch grofse

Bogenöffnungen verbunden, und im Obergefchofs,

welches Dienf’twohnungen enthält, wird er von

vollen Mauern eingefchloffen. Hinter der Schalter—

halle find die Annahme— und Ausgaberäume (hinter

den zugehörigen Brief- und Packetfchaltern), der

Raum für die Abfertigung und die Entkartung

und die lang gedehnte Packkammer mit Ladebu'hne

angeordnet (die Verfendung von Gewehren und

Waffen nimmt die Pott befonders ftarl; in An-

fpruch); auch befinden fich dafelbit das Zimmer ”500 "‘ G"
für die Briefträger, die nach der im Obergefchofs

gelegenen Dienftwohnung des Poftamts—Vorftehers führende Haupttreppe, die Amtszimmer des Vorfiehers
das Wartezimmer für Poflreifende und ein verfügbarer Raum.

Das Haus iii; in fchlichten Formen, an diejenigen der deutfchen Renaiffance fich anlehnend, aus-
geführt, die Gefimfe und die Einfaffungen der Fenfler und Thüren aus Sandflein vom Seeberge bei Gotha.
und. die Wandflächen mit lederfarbigen Feinziegeln verblendet; das Dach ift mit Schiefer eingedeckt.

Fig. 28 bis 30 zeigen die beiden Hauptgefchoffe und das Schaubild des Poft-
gebäudes zu Naumburg a. S. Die hier gegebene Anordnung der Dienfträume kann
als normal für Pof’tgebäude in Städten von 15 bis 20000 Einwohner gelten, fo fern
nicht befondere Induf’crieverhältniffe eine Erweiterung einzelner Räume erfordern und
der Bauplatz nicht abnorm geflaltet if’t.

  Geldverkehr, rechts diejenigen für den Packet- ; :;

   

Ahfertig,
ll.

Entkart .

  

  Brief
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      thalte

Poftgebäude zu Suhl. —— Erdgefchofs.

Die Schalterhalle liegt in der Mittelaxe des Gebäudes und ift durch einen eingebauten Wind-
fang zugänglich, an deffen Seitenwänden, den Schaltern gegenüber, Schreibpulte für das Publicum ange-
bracht find. Die Schalterhalle nimmt die Tiefe der Vorderzimmer und des dahinter liegenden Mittel-
ganges ein; die Verbindung mit diefem ift durch drei Bogenöffnungen in der vorderen Mittelmauer her-
geftellt, von denen die mittlere, bei weitem größere, als Durchgang frei bleibt, während in den beiden
kleineren, feitlichen Bogenöffnungen Kachelöfen aufgefuth find. (Diefe Anordnung ift jedoch nicht unbe-
dingt zu empfehlen, weil der Raum der Schalterhalle dadurch zu fehr getheilt und der zurückliegende
Theil zu flark verdunkelt wird. Es empfiehlt fich, was auch öfter ausgeführt worden iii, die Oefen in
Durchbrechungen der hinteren Mittelwand zwifchen Schalterhalle und Packetannahme, zu beiden Seiten
des Packetfchalters, aufzuftellen und fie in folchen Abmeffungen auszuführen, dafs fie für die Heizung der
beiden genannten Räume ausreichen. Beil'er noch hat es fich bewährt, im Keller unter der Schalterhalle
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eine Luftheizungskammer anzulegen und von diefer aus fowohl Schalterhalle, als auch Packet-Annahmeraum
zu erwärmen. Das Freihalten des Raumes ift gerade in der Schalterhalle fehr erwünfcht.)

An der linken Seite der Schalterhalle liegt der Schalter für Briefannahme und -Ausgabe mit dem
zugehörigen Dienftzimmer; gegenüber die Schalterf’cellen für die Annahme und Auszahlung von Pof’c—
anweifungen, fo wie für die Annahme von Telegrammen mit einem Aufzuge nach den darüber befindlichen
Telegraphenräumen. Im Hintergrunde der Schalterhalle befindet fich die Schalteranlage für Annahme und
Ausgabe der Packete, in Verbindung mit dem zugehörigen Dienf’craum, an den fish wiederum die Packet-
niederlage mit dem Laderaum anfchliefsen. Das. Dienftzimmer des Amtsvorftehers ift vom rechtsfeitigen
Eingangsflur aus durch den Mittelgang erreichbar.

An der entgegengefetzten Seite des Haufes liegen an der Hoffeite hinter dem Annahmezimmer die
Zimmer für die Entkartung und die Abfertigung, vorn die Zimmer für die Brieftl‘äger und für den Poft-
Caffirer; alle diefe Räume find vom linksfeitigen Eingangs und Durchgangsflur zugänglich.
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Poftgebäude zu Naumburg.

Zwei maffive Treppen führen von den beiden Fluren in das Obergefchofs, welches an der einen
Seite den Telegraphenfaal7 die Batterie, das Botenzimmer, das Fernfprechzirhmer und das Wartezimmer
enthält. Die übrigen Räume des Obergefchoifes werden von der Dienfiwohnung des Amtsvorftehers
eingenommen.

Im Dachgefchofs befinden fich über den Telegraphenräumen eine Dienftwohnung für einen Unter-
beamten (Hauswart) und über dem Fernfprechzimmer ein Thurmaufbau, welcher das Abfpanngerüft für
die Stadt-Fernfprechleitungen enthält.

Der geräumige Pofthof liegt hinter dem Poftgebäude und ift durch zwei Einfahrten an den beiden
Giebelfeiten des Haufes durch fchmiedeeifeme Gitterthore mit der Strafse verbunden. Auf dem Hofe ift
eine Wagenhalle nebft Zubehör errichtet, daran anfchliefsend Aborte und fonftige Nebenanlagen; der übrige
Theil des Grundflückes ift mit Gartenanlagen zur Benutzung des Amtsvorftehers verfehen.

Bei Betrachtung der Grundriffe diefes Gebäudes mag es auffällig erfcheinen‚
dafs das Obergefchofs nicht in demfelben Umfange ausgebaut if’c, als das Erd—
gefchofs. Im Allgemeinen findet dies feine Begründung darin, dafs die zum Polt-
dienfte gehörigen Räume zweckmäfsig in engf’ce Verbindung mit einander gebracht
werden, daher am bef’cen im Erdgefchofs zufamrnenzuhalten find. Im Obergefchofs
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find daher nur die Telegraphen-Dienf’cräume und Dienftwohnungen unterzubringen,
die zufammengenommen weniger Raum erfordern, als die Poitdienfträume. Dies gab
Veranlaffung dazu, nur einen Theil des Gebäudes zweigefchoffig auszubauen. Dies
hat fich aber, obgleich eine_gröfsere Anzahl von Poftgebäuden nach diefem Syltem
errichtet worden iii, nachträglich in zweifacher Beziehung als verfehlt herausgeitellt.
Einerfeits mufs es als ein Mangel bezeichnet werden, wenn bei einem Neubau die
Herf’tellung verfügbarer Räume ganz vermieden wird; denn unter allen Staats-
anftalten unterliegen die für den öffentlichen Verkehr beitimmten einer unausgefetzt
fortfchreitenden Entwickelung, und es ift Thatfache, dafs fait die fämmtlichen vor
länger als 10 Jahren im Reichs-Poftgebiete neu erbauten Poftgebäude jetzt bereits
an zu grofser Befchränktheit der Räume leiden, namentlich in den Städten, welche
nachträglich mit Stadt-Fernfprechanlagen verfehen wurden. Es wäre daher durch—
aus vortheilhaft gewefen, an allen Poftgebäuden von vornherein auch das: Ober-
gefchofs vollftändig auszubauen; die vorerlt überflüffigen Räume konnten allenfalls
zu Dienftwohnungen eingerichtet werden. Eine nachträgliche Vervollftändigung des
Ausbaues des Obergefchoffes aber ftellt fich in den Baukoften, und darin liegt die
zweite Beziehung, bedeutend höher heraus, als die Vergröfserung des Baukapitals
bei vollitändiger Ausführung während des Gefammt—Neubaues betragen haben würde.

Hierin liegt einer der wenigen Mifsgriffe, die fich in der Bauverwaltung des Reichs-Poitamtes
herausgeitellt haben, der aber vorzugsweife auf die im Reichstage (ich in jeder Tagung wiederholenden
Bemängelungen der geforderten Baukoiten zurückzuführen iii. Man fah fich genöthigt, um nur das Noth—
wendige für die Gegenwart zu erlangen, die Sorge um die Zukunft der Zukunft zu überlafl'en. Es
mufs jedoch hinzugefügt werden, dafs bei Errichtung der Poitgebäude, etwa feit dem Jahre 1890, das
Syf’tem des Halbausbauens des Obergefchotfes mehr und mehr vermieden werden ift.

Die Architektur des Poitgebäudes zu Naumburg fchliefst fich ebenfalls den Formen der deutfchen
Renaiffance an; die der breiten Lindenftrafse zugewendete Vorderfeite ift durch eine gröfsere mittlere und_
durch zwei fchrnalere feitliche, in hohen Giebeln ausgehende Vorlagen gegliedert. Die Geiimfe, fo wie
die Einfaffungen der Oeffnungen find aus hellrothem Nebraer Sanditein hergeftellt, die Mauerflächen mit
lederfarbigen Feinziegeln von Aga bei Gera verblendet. An der Hoffeite ift die Verwendung von Werk-
ftein fait ganz vermieden.

Die Pläne in Fig. 31 u. 32 geben die Grundriffe vom Erd- und Obergefchofs
des Poftgebäudes zu Glauchau (Sachfen). Das Poftgrundftück wird von drei Strafsen
begrenzt, der Leipzigerftrafse, der tief liegenden Gartenftrafse und der Cafinoftrafse.
Das Poftgebäude felbft liegt mit [einer Hauptf’cirnfeite an der Leipzigerftrafse; unter
einem flumpfen Winkel fchliefst fich die Seite der Gartenitrafse an; an der Ecke
ift ein runder Treppenthurm errichtet. Der Zugang zu den Schaltern liegt in der
Leipzigeritrafse und wird durch eine zweiarmige Freitreppe vermittelt. '

Die Schalterhalle, durch einen eingebauten Windfang von der Eingangsthür getrennt und durch
' zwei Fenfter, rechts und links des Haupteinganges, erhellt, ift auch hier durch Hinzuziehen eines Mittel-
ganges erweitert und mit letzterem durch eine Bogenftellung auf zwei eifernen Säulen verbunden. An
den Seiten der Schalterhalle liegen links der Raum für die Annahme von Briefen und Telegrammen mit
einem Aufzuge nach den darüber befindlichen Telegraphenräumen und mit dem von der Strafse zugäng-
lichen Briefeinwurf in einer Feniternifche, rechts der‘ Raum für die Ausgabe von Briefen, fo wie für die
Annahme und Ausgabe von Geld und Zeitungen. An der Rückfeite fchliefst fich der Raum für Annahme
und. Ausgabe der Packete an. Der Packet-Annahmeraum iIt um eine Fenfteraxe nach links erweitert; an
der anderen Seite fchliefst fich die Packetniederlage an, mit der die anftofsenden Theile des Mittelganges
durch Bogenöffnungen verbunden find; zugleich fteht fie mittels breiter Schiebethür mit den drei ferneren
ihr zugewiefenen Räumen in Verbindung. An den beiden letzten Räumen liegen Ladethüreri, die zur
Laderampe führen. Die vier an der Giebelfeite der Cafinoftrafse gelegenen und vom Hofe aus durch einen
Gang zugänglichen Zimmer find die Amtsräume des Poftdirectors nebit Vorzimmer und Kanzlei. An der
Seite der Gartenftrafse befindet fich der vieraxige Raum für die Abfertigung und die Entkartung; daneben
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Poflgebäude zu Glauchau.

find der dreiaxige Raum für die Briefträger und das Zimmer für den Pofi-Caffirer, durch einen Neben-
eingang an der Giebelfeite erreichbar, gelegen. Die Schalterhalle, die Packeträume und die Flure haben
Fußböden theils aus Marmor—Terrazzo; theils aus Steinholzplatten; die übrigen Dienf‘cräume find mit Fuß-
böden aus Buchenholz verfehen.

Das Obergefchofs (Fig. 31) iii: über drei Packkammerräumen nicht durchgeführt; diefe find viel-
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mehr mit einem flachen Holzcementdache verfehen. Im Uebrigen enthält diefes Stockwerk über der

Schalterhalle und nach links und rechts erweitert den Telegraphenfaal; daran anfchliefsend das Fernfprech—

Vermittelungszimmer, die Telegrammabfertigung, die Batterie und zwei verfügbare Räume. Der andere

Flügel, mit der Stirn nach der Gartenftrafse gelegen, iii: ganz zur Dienftwohnung für den Amtsvorfteher

des Pofi- und Telegraphenamtes verwendet.

Die Zugänge zum Obergefchofs werden durch drei Treppen aus Granit vermittelt. Der Haupt-

zugang führt durch den runden Thurm an der finmpfen Ecke zwifchen Leipziger- und Gartenftrafse,

mittels 1,50 m breiter Wendeltreppe; fie führt fowohl zu den Telegraphenräumen, als auch zur Vorfteher.

wohnung. In der Höhe des Dachgefchoffes ift im runden Eckthurme die Hausuhr angebracht, darüber im

Helme des Thurmes die Abfpannvorrichtungen für die Fernfprechanlage‚ Eine zweite Treppe, neben dem

Hauseingange am Giebel, führt nur zur Wohnung des Amtsvorftehers; über eine dritte Treppe, in einem

an der Hoffeite angebauten runden Thurme enthalten, gelangt man zu den Telegraphen-Dienfträumen; die-

felbe wird vorzugsweife vom Dienftperfonal benutzt, fteigt aber auch zu der im Dachgefchoffe gelegenen

Dienftwohnung eines Unterbeamten auf, der die Gefchäfte eines Hauswartes beforgt. Im Uebrigen enthält

das Dachgefchofs nur Vorrathskammern u. f. w. Im grofsen Thurme der Vorderfeite iii: die Treppe noch

höher zu einer Uhrkammer hinaufgeführt und darüber zu demjenigen Gefchofs, welches die Abfpann-

vorrichtungen der Fernfprechdrähte enthält. Im Kellergefchofs befinden fich Vorraths— und Aufbewahrungs-

räume für das Poft— und Telegraphenamt, fo wie für die Dienftwohnungen, aufserdem ausgedehnte Räume

für eine Aushilfs-Packkammer, die gewöhnlich in der Weihnachtszeit benutzt wird.

Die Heizung wird in den Packeträumen und in der Schalterhalle durch eiferne Oefen nach dem

Syltem Kari, in den übrigen Dienfträumen und in den Wohnräumen durch Kachelöfen bewirkt.

Bezüglich der Architektur des Poftgebäudes ift zu bemerken, dafs der hohe Sockel aus gefugtem

Bruchfteinmauerwerk mit Sockelgefims und Fenfterumrahmungen aus Granit befleht. Im Aufbau find die

Mauerecken, die Gefimfe und die Umrahmungen der Oeffnungen aus rothem Sandfteine von Nebra her-

geftellt; die Mauerflächen find glatt geputzt und weifs getüncht. Die Architekturbildungen zeigen ein

Gemifch von fpät—gothifchen Profanformen und von deutfchen Renaiffanceformen; die Fenfterftürze find als

Vorhängbogen mit gothifcher Profilirung gebildet. Die fteilen Dächer find mit braun glafirten Falzziegeln

eingedeckt und die Flächen mit dunkleren Muftern belebt; an den Firften und Walmkanten find grün und

gelb glafirte Firftziegel verwendet.

Ein kleineres, in [einer ganzen Haltung aber fehr harmonifch gettaltetes Polt-

gebäude ilt dasjenige zu Goslar, welches in Fig. 33 bis 35 dargef’cellt if’c. Es liegt an

der Ecke der Bahnhofftrafse und der Mauerl’crafse, nicht weit vom Bahnhofe entfernt.

Die Hauptftirnfeite an der Bahnhofftrafse ift 35,4om lang; bei zwei Zimmertiefen und einem Mittel-

gange beträgt die Tiefe des Haufes 16,50 m. Die Schalterhalle liegt in der Mitte des Gebäudes in der

Breite von 3 Fenfteraxen, deren mittlere die Eingangsthür mit Windfang einnimmt. Der Mittelgang iii;

zur Schalterhalle hinzugezogen und. öffnet fich gegen diefelbe durch eine Bogenftellung mit zwei eifernen

Säulen. Rechts und links fchliefsen fich Annahme und Ausgabe für Briefe, Gelder, Telegramme und

Zeitungen an, durch die entfprechenden Schalteranlagen vermittelt. Hinter der Schalterhalle, in der

Mittelaxe des Gebäudes gelegen, befindet fich die Packetannahme nebft Packetniederlage, neben welcher

der Laderaum mit zwei Ladethüren und der Ladebühne liegt. Links von der Packetannahme ift der

Raum für Entkartung und Abfertigung angeordnet mit drei nach dem Hofe gerichteten Fenftern; neben

dem Annahmezimmer an der Vorderfeite liegt das Briefträgerzimmer, an der entgegengefetzten Seite des

Haufes neben dem Ausgabezimmer das Amtszimmer des Vorftehers, dahinter ein Actenzimmer und ein

Zimmer für den Schreiber des Vorftehers.

Im Obergefchofs liegen, von der Thurmtreppe aus zugänglich, die Telegraphen-Dienfträume nebft

Batteriezimmer und das Fernfprech—Vermittelungszimmer. Die übrigen Räume diefes Stockwerkes find zur

Dienftwohnung des Poftamts-Vorftehers eingerichtet und durch einen Eingangsflur nebft Treppe an der

nachharlichen Giebelfeite zugänglich. An der freien Strafsenecke ift ein viereckiger Thurm errichtet, der

in den unteren Gefchoffen die Treppe zu den Telegraphenräumen umfchliefst, in der Höhe über dem

Dachfirft aber die Poituhr enthält und in feinem oberften Gefchofs in 16 Fenfteröffnungen die eifernen

Rahmen und Träger der 256 Ifolatoren für die Abfpannung der Fernfprechleitungen aufnimmt.

Die Architektur des Haufes ift in fehr gefälligen, den Bedürfniffen der Neuzeit glücklich angepafften

und fein abgewogenen romanifchen Formen durchgeführt; die Aufsenflächen der Umfaffungsmauern find

mit weifsem Sandftein aus Blankenburg (Harz) bekleidet; die Gefimfe und Umrahmungen der Oeffnungen

beftehen aus rothem Sollinger Sandfiein. Die Zwifchendecken find aus Holz, eben fo die Dach-

Conftruction, die Dachflächen mit Schiefer eingedeckt, mit Ausnahme des oberften flachen Theiles, der
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als Holzcementdach hergeflellt ift. Das Dach des Thurmes ift aus Eifen conftruirt und theils mit geprägten

Zinkplatten, theils mit glattem Zinkbleeh abgedeckt. Der Fußboden des Erdgefchoffes iii in Packkammer

und Fluren mit Steinholzplatten in Betonlager, in der Schalterhalle mit Thonplatten verfehen und in den

übrigen Dienflräumen aus Eichendielen gebildet. Die Heizung der Schalterhalle und der Packetannahme

Fig. 35.

 
Poftgebäude zu Goslar.

wird durch eine im Keller darunter angelegte Feuerluftheizung bewirkt. Alle übrigen heizbaren Räume

des Haufes find mit eifernen Oefen verfehen.

Als befonders bemerkenswerth Hi die Anordnung der Abfpannung der Fernfprechleitungen anzu-

fehen, wie fie das Schaubild in Fig. 35 zeigt. Die Träger der Ifolatoren find im Mauerwerk und in den

Steinfäulen der Fenftertheilung befel'tigt.
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In Fig. 36 u. 37 find die Grundriffe vom Erdgefchofs und vom Obergefchofs

des Poftgebäudes zu Eifenach mitgetheilt. Daffelbe beherbergt das Pofiamt, das

Telegraphenamt mit Fernfprecheiurichtung und ein Bahnpoltamt. Das Grundftück

liegt am Markte und an einer Seitengaffe in Hark anfteigendem Gelände am Auf-
gange zur Wartburg.

Die Eigenthümlichkeit der Gefammtanordnung liegt darin, dafs die Schalterhalle (ich an der Vorder—

feite entlang erl‘u'eckt und dafs zwei Eingangsflure, an beiden Enden der Schalterhalle, den Zugang zu

diefer bilden. Die 10 Schalter für Brief-, Geld- und Packetgefchäft liegen in einer Reihe den Fenftern

gegenüber, in einer nicht bis zur Decke geführten Glaswand, von der in Fig. 38 ein Schaubild gegeben
ift. Hinter der Glaswand liegen die Annahme— und Ausgaberäume, rechts derjenige für Briefe und Geld,

Fig. 38.

 
   

Schalterhalle im Poftgebäude zu Eifenach.

links jener für das Packetgefchäft. Beide Räume erhalten Tageslicht durch grofse und hohe Fen1'ter in
der Rückwand, von der Packkammer aus, die eingefchoffig mit Holzcementdach überdeckt itt und in diefem
ein ausgedehntes Glasdach erhalten hat, um den Schalterdienfträumen genügendes Tageslicht zuzuführen.
An die erwähnten Gelaffe fchliefsen fich Entkartung und Abfertigung, Briefträgerzimmer, Amtszimmer des
Poftdirectors, fein Kanzleizimmer, beide durch einen Gang vom Nebenflur her zugänglich, an. An der
Vorderfeite find noch das Zimmer des Caff1rers und das Wartezimmer gelegen, und rückwärts links befindet
[ich ein Materialraum, eingefchoffig mit Dachlicht, wie die Packkammer. Der lang geftreckte Polthof, durch
zwei Flure zugänglich, enthält ein Nebengebäude mit Wagenhalle und Aborten, Die Einfahrt zum Polt—
hofe liegt dem Hauptgebäude gegenüber an einem zweiten Platze. Die Räume hinter dem Seiteneingange,
am Ende des langen Flügels, dienen dem Bahnpoftamte, zu welchem auch die darüber im Obergefchofs
angeordneten Zimmer gehören. Letzteres Stockwerk enthält im Vordergebäude den Telegraphen—Apparat-
faul, vom Treppenhaufe aus und durch einen kurzen Gang zugänglich, mit der darunter liegenden Annahme-

So.

Poftgebäude

zu

Eifenach.
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Helle durch Telegramm-Aufzug verbunden; ferner find dafelbfi Botenzimmer, Batterieraum, Kleiderablage
und Fernfprech-Vermittelungszimmer vorhanden; zu letzterem führen die Leitungsdrähte von dem über dem
Dache errichteten Abfpanngerüfte der Stadt-Fernfprechleitungen. Die übrigen Räume bilden die Dienl’c-
wohnung des Pofidirectors und find von einem Nebenflur mit Treppe zugänglich.

Fig. 39.

 
Schalterhalle im Pofigebäude zu Eifenach.

Das Pofigebäude ill; architektonifch in einfachen Renaiffanceformen aus lederfarbigen Verblendziegeln
mit Gefimfen aus Seeberger Sandf‘cein ausgeführt, die Hoffeiten ohne \Verkiteine. Flure und Schalterhalle
haben Fufsboden aus Thonfliefen7 die Packkammer folchen aus Afphalt‚ die übrigen Dienflräume Buchen—
dielung, die Wohnräume Kieferndielung mit Anflrich. Die Dächer find mit hellgrauem Schiefer ein»
gedeckt. Auf dem Schaubilde in Fig. 39 ift die Anordnung der Schalterwand erfichtlich mit den unteren,  
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matt verglasten Scheiben und der Packetfchalter—Einrichtung. Auch ill: dafelbft die Einwurfklappe für
Briefe zwifchen den Brieffchaltern zu bemerken. Der Brieffammler liegt in einem verfchliefsbaren Schranke
unter der Schaltertifchplatte.

Eine in der Anordnung des Grundriffes ähnliche Anlage zeigt das Poftgebäude
zu Neifse (Fig. 40 bis 42).

Der Bauplatz, 60m an der Stirnfeite lang und 67m tief, liegt an der neuen Berliner Strafse,
zwifchen der Promenade und einem mit Gartenanlagen gefchmückten freien Platze. Die Hauptfeite ift der

Strafse zugekehrt, an welcher entlang fich, wie in Eifenach, die Schalterhalle erfi:reckt‚ die durch zwei
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Poftgebäude zu Neifse.

Eingänge erreicht wird; diefe find aber nicht neben die Schalterhalle, fondern vor diefelbe gelegt und

mit Windfängen von geringer Tiefe verfehen. Die Tagesbeleuchtung der Schalterhalle erfolgt durch drei

breite und hohe Fenfier der Vorderfeite. Hinter der Schalterhalle7 die durch eine Scheidewand in zwei

Theile, für Brief- und Geldverkehr, fo wie für Packetverkehr, getrennt ift, liegen die Annahmeftellen, vorn

unter dem zweigefchoffigen Bau, hinten in eingefchoffiger Anlage mit Glasdach verfehen, wodurch helle

Tagesbeleuchtung erzielt wird. Hinter den Annahme und Ausgaberäumen liegen, ebenfalls in eingefchoffigem

Bau, einerfeits die Abfertigung und Entkartung, andererfeits die Packkammer, welche durch einen Raum

im Flügelbau erweitert wird; an die beiden letzteren Räume ift auf dem Hofe die Ladebühne angebaut.

An die Abfertigung und Entkartung fchliefst lich das Briefträgerzimmer an mit zwei kleineren Neben-

8 I .

Pofizgebäude

zu

Neiße.
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räumen. An der Vorderfeite liegen ferner das Amtszimmer des Vorftehers mit Kanzleizimmer, dann amanderen Gebäudeende das Zimmer des Poft-Caffirers mit einem Vorzirnmer und einem Nebenraum. Hinterletzterem befindet floh ein Werthgelafs, zur Packetannahme gehörig. Der Zugang für die Beamten unddie Bewohner des Haufes wird an den beiden Giebelfeiten durch Treppenhäufer vermittelt, von denendasjenige an der Weftfeite als Thurm hoch geführt ii’c.
Im Obergefchofs haben an der Weftfeite die Telegraphen-Dienflzräume und an der Oftfeite dieWohnung des Amtsvorfiehers Aufnahme gefunden.

Fig. 42.

 Poftgebäude zu Neifse.
Arch.: Kux.

Im Kellergefchofs ift eine Referve—Paekkammer vorgefehen; die übrigen Kellerräume dienen inüblicher Weife den Zwecken des Aufbewahrens von Brennfioff u. f. w.; außerdem befindet fich dafelbfi;die Heizeinrichtung für die Niederdruck—Dampfheizung, mittels deren die Räume des Erdgefchoffe's. unddie Dienfträume des Obergefchoffes erwärmt werden, während die Wohnzimmer Kachelöfen erhalten haben.Bezüglich der Conltruction ift zu erwähnen, dafs die fämmtlichen Zwifchendecken zwifchen eifernenTrägern aus 106111 hohen poröfen Hohlf’ceinen nach dem Syfiem Kleine hergeflellt find. Ueber den imeingefchoffigen Bau liegenden Räumen find aufserdem auf der Decke Hohlräume dadurch hergeftellt  
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worden, dafs auf 266111 von Mitte zu Mitte von einander entfernten Rippen aus hochkantig geflellten
Ziegeln eine Ziegelflachl'chicht angeordnet in, deren Oberfläche der flachen Dachneigung folgt. Darüber

liegt das Dach, als Afphalteftrich ausgeführt. Diefes Syfiem hat lich als Mittel zum Abhalten und gegen

das Entweichen der Wärme fehr gut bewährt. Im Uebrigen ifl: das Haus aus Ziegeln erbaut und mit

rothen Feinziegeln verblendet; nur die Plinthe hat Bofi'enquader—Verblendung aus Granit erhalten; Gefimfe

und Umrahmungen find aus Sandftein hergefiellt. Die Architekturformen fchliefsen fich an diejenigen der

deutfchen Renaiffance an. An den vertretenden Giebeln der Vorderfeite ifi an Stelle der Ziegelverblendung

Kalkputz getreten, und darauf find tief eingekratzte Zeichnungen in Sgraffito ausgeführt (Fig. 42). Die
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Poftgebäude zu Hildesheim.

Dächer des zweigefchoffigen Baues find mit braun glafirten Falzziegeln eingedeckt und die Flächen mit
Muftérn aus grün glafirten folchen Ziegeln belebt; die Firflziegel find ebenfalls grün glafirt.

Befondere Erwähnung verdient der Thurm; derfelbe, unten quadratifch, geht über dem Dache in
das Achteck über und fchliefst im Mauerwerk mit einer ausgekragten Galerie aus Sandfiein ab. Darüber
erhebt fich ein Gefehofs, ganz aus Eifen confiruirt, welches das Abfpanngerüft für 480 Fernfprechleitungen
bildet. Ueber demfelben fieht in gefchwungenen Formen die Thurmhaube mit Laterne, mit Kupfer gedeckt.

Das Poflzgebäude zu Neifse, von [(zur entworfen und erbaut, darf als eines der gelungenfl:en
kleineren Pol'tgebäude, fowohl in der Anordnung feiner Räume, als in der architektonifchen Behandlung
und Durchbildung, angefehen werden.

\
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In Fig. 43 u. 44 find die Grundriffe der Hauptgefchofi'e des Pof’tgebäudes zu
Hildesheim mitgetheilt; dafl'elbe liegt am Domhofe, als Eckhaus gef’caltet. Es kann
als Beifpiel derjenigen Anordnung gelten, bei welcher der Eingang zu den Schaltern
an der abgefchrägten Hausecke liegt. In diefer Weite iPc eine gröfsere Anzahl von
Poftgebäuden errichtet worden.

Durch eine mit: einem Säulenvorbau verfehene, in das Haus eingebaute Vorhalle, in Welcher zugleichdie Stufen zum erhöhten Erdgefchofs liegen, tritt man in die im Grundrifs hakenförmig ge1'taltete Schalter-halle. Drei Thüren führen aus der Vorhalle in diefelbe. Die Winkel, welche fich zwifchen Sehalterflur

Fig. 45-

 Poftgebäude zu Hildesheim.

Arch.: Haß.

und Vorflur an den Seiten des letzteren bilden, find mit fchmalen Fenfi:ern verfehen und zur Aufftellungvon Schreibepulten für das Publicum benutzt. Die Raumeintheilung des Haufes ift fo getroffen, dafs inbeiden Flügeln, aus denen das Haus beliebt, fich ein Mittelgang hindurchzieht, der in der Schalterhalleendigt und gegen dief'elbe durch Thüren abgefchloffen wird. In der Schalterhalle felbfl; find die beidennach der Tiefe gehenden Scheidewände mit den Schaltern für das Brief— und Geldgefchäft verfehen,während in der durchbrochenen Mittelwand die Packetfchalter liegen. Ueber dem Platze vor den Packet-fchaltern ifi: ein Deckenlichtangebracht; ein Lichtfchacht führt durch Obergefchofs und Dachgefchofs zu
einem glasgedeckten befonderen Dache. Das einfallende Licht wirkt jedoch nur wenig, weil der hohe
Schacht die Lichtftrahlen nur in lothrechter Richtung, daher nur auf den Fufsboden wirken läfft. Hinter
den Brieffchaltem liegen die zugehörigen Annahme und Ausgaberäume; dann folgen in dem einen Flügel„ die Abfertigung 'und Entkartung und daran anfchliefsend das Briefträgerzimmer nebfi dem Zimmer des
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Poft-Caffirers. An der anderen Seite fchliefst fich die Packkammer an, welche von der Vorderfeite zur
Hoffeite hindurchgeht und mit dem Annahme— und Ausgaberaum für Packete, der in der Mittelaxe des
Haufes liegt, in Verbindung fteht. Neben der Packkammer liegen fodann die befonderen Amtsräume des
Poflamts—Vorftehers. Die Zugänge für die Beamten der Poft und die Bewohner des Haufes liegen an den
beiden Giebelfeiten, an die fich zugleich die beiden Gefchofstreppen anfchliefsen. Im Obergefchofs ift
der eine Flügel für den Telegraphen- und Fernfprechdienft in Anfpruch genommen mit Apparatfaal und
Zubehör nebft Fernfprech-Vermittelungsamt, Während der andere Flügel die Dienftwohnung des Pol’tamts-
Vorfiehers aufnimmt. In Keller- und Dachgefchofs find, wie gewöhnlich, Nebenräumlichkeiten und eine
Unterbeamten-Dienftwohnung untergebracht.

Die Confiructionen des Haufes bieten nichts Befondere3 dar. Die Keller find überwölbt7 die
Zwifchendecken aus Holzbalken hergeftellt und die Dachflächen mit Falzziegeln eingédeckt. Alles Mauer-
werk iflt aus Ziegeln ausgeführt, mit Verblendung aus rothen Feinziegeln. Die Durchbildung des Aeufseren
ifi; nach dem Entwurfe von Hufe in den Formen reicherer gothifeher Ziegel-Architektur gehalten; die
Einrahmungen der Fenfi;er und Thüren, fo wie die Gefimfe find ebenfalls aus Formziegeln hergefiellt mit
Beihilfe farbiger Glafuren. Das Schaubild in Fig. 45 erläutert die Architektur des Haufes.

Fig. 47.

Garten des Vurstehers
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Das Poftgebäude zu Weimar (Fig. 46 bis 49) liegt am Karlsplatze mit einem
Seitenflügel an der Schwanfeef’crafse. Die Hauptfeite if’c nach dem Karlsplatze ge-
richtet und von der Baufluchtlinie fo zurückgerückt, dafs eine breite zweiarmige
Freitreppe vor dem Haufe als Zugang zu den Schaltern angeordnet werden konnte.

Diefer liegt in der Mitte der Vorderfeite und führt durch einen Windfang mit felbftthätig fich
fchliefsender Thür. Die Schalterhalle, in der Breite dreier Fenficeraxen, erweitert fich durch den Mittel-
gang, mit dem fie durch drei Bogenöffnungen zwifchen eifernen Säulen verbunden ifl;. Rechts und links
von der Schalterhalle liegen die Schalter für den Brief- und Geldverkehr, dahinter die zugehörigen An—
nahme- und Ausgaberäume. Im Hintergrunde der Schalterhalle befindet fich der Packetraum in ein-
gefchoffigem Bau. Neben dem linksfeitigen Annahmeraum für Geld und Telegramme liegt das Zimmer
des Poft-Caffirers nebft einem Vorzimmer zum Aufenthalt für Geldempfänger. Gegenüber an der anderen
Seite des Haufes find die Amtsräume des Poftamts—Vorftehers untergebracht. Im Seitenflügel find die
Räume für Abfertigung und Entkartung, fo wie für die Briefträger angeordnet.

Zwei Einfahrten führen nach dem Pofthofe, einer vom Karlsplatze, der andere von der Schwanfee-
itrafse her. Drei Eingänge nebft Treppen für die Beamten und die Bewohner find vorhanden, von denen
der eine an der Einfahrt vom Karlsplatze zu den Telegraphenräumen, der zweite an der Schwanfeeftrafse
zur Dienftwohnung des Poftdirectors führt, während der dritte vom Hofe aus hauptfächlich von den Brief-
trägern benutzt wird. Der Apparatfaal des Telegraphenamtes liegt über der Schalterhalle; daran fchliefsen
fich das Fernfprech-Vermittelungszimmer und die Nebenräume des Telegraphendienftes an. Die Wohnung
des Poflamts-Vorf’tehers liegt im Seitenflu'gel und reicht bis zur Vorderfeite.

Die Keller find überwölbt und die Zwifchendecken als Balkendecken confiruirt. Flure und
Schalterhalle find mit gemuflerten Thonfliefen belegt; die Dienfträume haben Buchenfufsboden erhalten;
die Wohnräume find mit Kiefernbrettern gedielt. Die Dächer find flach mit Holzcement abgedeckt. Auf
dem Dache des Vordergebäudes erheben fich zwei mit Zink abgedeckte Kuppeln; darin find die Telephon-
leitungen abgefpannt. Die Mauern find aus dem poröfen Kalktuffiteine der Umgegend hergeftellt und an

Fig. 48.
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der Seite des Karlsplatzes mit rothem Sanditein von Berka (an der Ilm) verblendet; aus demfelben Material
befiehen auch die Säulen des Mittelrifalites.

Die Architekturformen tragen den Charakter der Renait'fanee und find {ehr kräftig und wirkungs-
voll gehalten. Das Schaubild in Fig. 46 zeigt die Anordnung; eben fo i1't in Fig. 49 eine Seite der
Schalterhalle dargeftellt. Die Schalterfenfter find in farbiger Glasmofaik behandelt; fie ftehen in archi-
tektonifch ausgebildeten Umrahmungen aus Eichenholz. Die Decke der Schalterhalle zeigt {ich als Balken-
decke in Caffettentheilung, verziert mit dem Reiclisadler, dem Sachfen-Weimarifchen Wappen und den
Wappen thüringifcher Staaten und Städte. Fiir die Schalterhalle iit eine Feuerluftheizung eingerichtet
die Dienft- und Wohnräume werden theils durch eiferne, theils durch thönerne Oefen erwärmt.

Fig. 49.

 
Schalterhalle im I’ollgebäude zu Weimar.

Der Hof ift mit Kopftleinen gepflaftert; auf demfelben ill; ein Nebengebäude errichtet, enthaltend
Aborte und \(Vagenhalle, in derfelben Weile und in gleichem Material ausgeführt, wie das I-Iauptgebfiude.

Ein Garten zur Benutzung des Amtsvorflehers fchliefst fich an.

Etwas abweichende Einrichtungen zeigt das Poftgebäude zu Gera (Fig. 50 u. 51).
In der Stadt wird das Wollengewerbe ganz befonders lebhaft betrieben; vornehm-
lich werden Wollenftoffe für Frauenkleider angefertigt und fehr vielfach durch die
Pott verfandt, fo dafs mehrere Fabriken täglich hunderte von Packeten in Wagen
und auf Handkarren zur Pott bringen. Die Packeträume mufften defshalb fehr grofse
Abmeffungen erhalten, und es muffte Gelegenheit zum Anfahren der Wagen der
Packetbringer derart gegeben werden, dafs die anfahrenden Wagen nicht auf der
Strafse halten dürfen.

Das zur Verfügung itehende Poitgrundflück hat eine Länge von 55m an der Anfahrtsfirafse (der
Schlof5ftrafse) und erfireckt (ich in einer Tiefe von 103m bis zur Elifabethfirafse. An der Schlofsfirafse  
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wurde daher ein zweigefchoffiges Vordergebäude von 45 m Länge errichtet, fo dafs eine Breite von 10"!
für eine doppelte Ein— und Ausfahrt nach dem Hofe verblieb. Im vorderen Gebäude, welches ähnliche
Raumeintheilung erhielt, wie die Poftgebäude zu Naumburg und zu Weimar7 konnten jedoch nur die
Dienlträume für das Brief— und Geldgefchäft, im Obergefchofs für das Telegraphenamt und die Dienfi—
wohnung des Poftamts-Vorftehers Platz finden. Für das Packetgefchäft wurde ein befonderes eingefchoffiges
Gebäude auf dem Hofe errichtet. Daffelbe ifl; 31m lang und 25m tief, maffiv ohne Unterkellerung,

Fig. 51.

 
Poftgebäude zu Gera.

mit Glasfenitern im flachen Holzcementdache verfehen, mit geräumigen Fluren für das Publicum. Der
afphaltirte Fußboden liegt nur etwa 33 cm über dem Hofpflafter, die Ladebühne an der Seite nach der
Elifabethftrafse, nach welcher auch die An— und Abfuhr der Poftwagen für die Bahnhofsfahrten geht, fo
dafs ein Kreuzen mit den Packetbringern nicht fiattfindet. Gegenüber dem Packkammergebäude liegt
noch ein Stallgebäude mit Stallung für 8 bis 16 Pferde, dahinter eine Wagenhalle. Ein Theil des Grund—
ftückes an der Elifabethftrafse ift mit Gartenanlagen verfehen.

Sämmtliche Gebäude find maffiv aus Ziegeln Zerrichtet mit äufserer Quaderverblendung aus Mehl-
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Rein (Mufchelkalk aus der Nähe von Weimar). Die Gefimfe und Umrahmungen der in den Formen der

deutfchen Renaiffance gehaltenen Architektur befiehen aus weifsem Sandftein von Berka (an der Ilm).

Das Schaubild des Vordergebäudes (Fig. 51) zeigt die Anordnung des Thurmes für die Abfpannung der

Fernfprechleitungen.
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Durch Fig.

an der Wefifeite

Strafsen umgeben.

Marktplatz

Erdgefchofs.
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Poflgebäude zu Lübeck.

52 bis 54 ii’c das Pof’cgebäude zu Lübeck veranfchaulicht. Es liegt P &85k;__ d

des Marktplatzes, dem Rathhaufe gegenüber, und wird rings von ° gina-u e
Lübeck.

Die Schalterhalle nimmt die Mitte der Marktfeite ein und if’c durch zwei Vorhallen zugänglich

(ähnlich wie in Eifenach). Die Schalterwand liegt auch hier parallel zur Vorderfront; bei der geringen
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Tiefe des Mittelbaues erhalten die Schalterftellen, welche nur dem Brief—, Geld- und Zeitungsverkehre

dienen, von der Rückfeite Licht; es if’t daher für die Schalterbeamten hier angezeigt, die feitliche Stellung

gegen das Publicum zu nehmen. Aus den Vorhallen führen Eingänge für die Poflbeamten durch zwifchen-

liegende Zimmer, in denen Kleiderfchränke aufgeftellt find, und zwar füdlich in den Raum für Entkartung

und Abfertigung, an den (ich die Zimmer für Briefträger und Geldbriefträger anfchliefsen. Aus dem

nördlichen Kleiderablage-Zimmer gelangt man nördlich in einen Flurgang, an welchem die Amtszimmer des

Poftdirectors und des Poftcaffirers liegen. Der nordweftliche Theil des Erdgefchoffes ill; für den Packet-

verkehr eingerichtet. An der nordweftlichen Ecke liegt ein befonderer Packet-Schalterflur mit getrennten

Schaltern für die Annahme und die Ausgabe der Packete. An der Weftfeite befindet floh der an drei

Seiten von den Baulichkeiten der Pott eingefchloffene Hof. Das Obergefchofs enthält in der Mitte der

Marktfront den Telegraphenfaal, nördlich daneben die Telegramm-Annahme und ein dreifenfiriges Zimmer

für den Fernfprechdienit, das Amtszimmer des Telegraphendirectors nebft Gehilfenzimmer, und im nord-

weftlichen Theile über den Packeträumen die Dienftwohnung diefes Beamten. Den füdlichen Theil des

Gefchoffes nimmt die Dienftwohnung des Poftamts-Vorftehers ein.

Die Architektur des Gebäudes i[t in den mittelalterlichen Formen des nordifchen Ziegelbaues ge-

halten, unter Verwendung rother fchlefifcher Verblendziegel mit Zierformen und -Streifen aus Glafurfteinen.

Die Abfpannung der Fernfprechleitungen wird durch ein einfaches eifemes Gerüit über dem Dache bewirkt.

Ein gröfseres Poftgebäude mit felbftändigem Telegraphenamte und durch feine

eigenartige Anlage bemerkenswerth ift dasjenige zu Altona. Fig. 55 u. 56 zeigen

die Grundriffe des Erd— und des Obergefchoffes.

Das ziemlich regelmäfsig gei’taltete Grundftück enthält zwifchen zwei Einfahrten, die nach dem

Pofthofe führen, das 69,50 m lange und 35,00 m breite Poftgebäude, deffen Räume fich um zwei Lichthöfe

gruppiren. In der Mitte der Vorderfeite if‘c ein Thurm angeordnet. unter welchem durch eine Vorhalle

der Eingang zu der in einem Mittelbau hergeflzellten, 13,00 m langen und 11,00 m tiefen Schalterhalle führt.

Zu beiden Seiten der Schalterhalle fchliefsen (ich mit 2 X 8 Schalterfiellen die Schalterdienfträume für

den Brief-, Geld- und Zeitungsverkehr u. f. W. an.

An der Vorderfeite, links vom Haupteingange, liegt der etwa 22,00 m lange und 9,00 m breite Saal

für Entkartung und Abfertigung und daran anfchliefsend das Zimmer für den Poitcaffirer. An der anderen

Seite des Haupteinganges befinden [ich drei zweifenf’trige Zimmer als Arbeitsraum, Kanzlei und Regiftratur

des Poitamts-Vorftehers, ferner zwei Zimmer für die Zollabfertigung der mit der Pott angekommenen

zollpflichtigen Gegenftände.

An den Entkartungs- und Abfertigungsfaal fchliefst fich der etwa ]4‚oom lange und 15,00 m tiefe

Briefträgerfaal an, durch 4 Fenfter von der Einfahrtfeite und 2 Fenfter vom Lichthofe, aufserdem aber

durch drei grofse Dachlichtfenfter in dem hoffeitig gelegenen eingefchoffigen Theile erhellt. Die fämmt—

lichen übrigen, fehr ausgedehnten Räumlichkeiten des Erdgefchoffes werden durch das Päckereigefchäft

in Anfpruch genommen. Die Schalterhalle für die Packetannahme ift an die rechte Seite des Haufes

gelegt, wofelbfl: eine zweiarmige Freitreppe den Zugang vermittelt. Der Packet—Annahmeraum wird

durch Dachlicht erhellt, eben fo wie der Briefträgerfaal. Die ganze Hoffeite wird durch die Packet-

niederlagen, Ankunfts« und Abgangs-Packkammer eingenommen; ein kleinerer Raum für Packetabholer

fchliefst an der linkfeitigen Einfahrt an.

Der Zugang zu den Diefträumen des Erdgefchoffes wird durch 4 Eingänge an den Ecken des

Haufes vermittelt. Diefelben führen zugleich zu vier Treppen, die durch alle Gefchoffe auffteigen.

Im Obergefchofs wird die ganze Hoffeite durch die Dienfträume des Telegraphenamtes und des

damit verbundenen Fernfprech—Vermittelungsamtes eingenommen. Die anderen Seiten nebfi der Vorder-

feite enthalten die Dienftwohnung des Telegraphenamts-Vorftehers und diejenige des Pof’tarnts—Vorftehers,

jede durch zwei Treppen zugänglich. Im Dachgefchofs befinden fich Dienfträume für Telegraphen-Bau-

führer und Telegraphen-Mechaniker, eben fo die Batterien und der Raum für die Umfchalter des Fern-

fprech-Vermittelungsamtes, ferner auch Dienftwohnungen für Unterbeamte, aufserdem das gewöhnliche

Zubehör der Wohnungen 11. f. w.

Das Kellergefchofs enthält eine Hilfspackkammer mit befonderer Schaltereinrichtung, die erforder-

lichen Räume für die Sammelheizung der Dienflräume, eine Niederdruck-Dampfheizung nach dem Syßeme

der Gebr. Kärting in Hannover und die erforderlichen Aufbewahrungsräume für die Verwaltungeri und

die \Nohnungen.

Auf dem bereits erwähnten Thurme über dem Vorflur zur Schalterhalle ifl; der in Eifen conßruirte

Helm zur Aufnahme der Fernfprechleitungen eingerichtet. Die Zahl der Fernfprechanfchlüffe ift jedoch
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Fig. 55.
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fo grofs, dafs die Abfpannung am Thurme nur für einen Theil derfelben [tattfinden kann. Defshalb in:

an der Hoffeite über dem Dache des Mittelbaues, über dem Fernfprech-Vermittelungsfaale‚ noch ein

zweites eifernes Abfpanngerüfi errichtet, fo dafs im Ganzen gegen 3000 Fernfprechleitungen abgefpannt

werden können. Die Gefchofshöhen betragen für das Kellergefchofs 3,3om‚ für das Erdgefchofs 5,00 m,

für das Obergefchofs 4,50 m und für die Dienfi:— und. Wohnräume im Dachgefchol's 3,30 m, einfchl. der

Zwifchendecken.

Die Kellerräume haben Cementfufsboden, die Hallen und Flure Thonfliefenbelag in Mufierung‚ die

Dienfträume Buchenholzdielung und die Wohnräume Kiefernholzdielung. Die Keller find überwölbt, eben

fo die oberflen Gefchoffe der Granittreppen, die mit tonnenartig gefpannten [Ilonz'er-Gewölben überdeckt

find. Die Zwifchendecken find geputzte Balkendecken. Die Aufsenmauern find mit rothen Feinziegeln

Fig- 57-
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Poftgebäude zu Altona.

Schnitt durch die Schalterhalle.

verblendet; der Sockel darunter befieht aus fächfifchem Granit; die Gefimfe und die Umrahmungen der Mauer-

öffnungen find aus gelblichem Nefi'elberger Sandfiein hergeftellt. Die fleileren Dächer find mit Schiefer,

in zweifarbiger Multerung, eingedeckt; die flachen Dächer haben Abdeckung mit Holzcement erhalten.

Die Architekturformen find, wie die neben fiehende Tafel zeigt, im Sinne der deutfchen Renaiffance

gehalten. Im Erdgel'chofs find die Rundbogenfenfter mit abwechfelnd glatten und verzierten Wölbquadern

überdeckt, während die mit geraden Stürzen abfchliefsenden Fender des Obergefchoffes Bekrönungen

erhalten haben, in denen die Giebelform mit Volutenforrnen abwechfelt. Der Mittelthurm über der Ein-

gangshalle zeigt in der Höhe des Dachgefchofi'es das große Zifferblatt der Pofiuhr in kräftiger Pilafter-

—Umrahmung. Der in Eifen confiruirte Helm erhebt fich über einem Unterbau, defi'en vier Ecken mit aus—

gekragten Thürmchen befetzt find.
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Einer befonderen Erwähnung bedarf der

Mittelbau, welcher die Schalterhalle enthält.

Er ifl;. wie aus dem Durchfchnitt in Fig. 57

hervorgeht, über diefer mit einem eifernen

Dachfluhle verfehen, defi'en untere Gurtung,

in Höhe der Traufkante 7,3.) m über dem Fuß-

boden liegt. Die Dachfläche ifi ganz mit

Rohglas abgedeckt. In der unteren Gurtung

ift über dem mittleren, 8,00 m breiten, durch

6 eiferne Säulen abgetheilten Mittelfchit'fe in

etwa viertelskreisförmigem Bogen tonnen-

gewölbartig eine Glasdecke hergeftellt, als

Staublicht in matten Farben gehalten. Die

fchmalen, feitenfchiffartigen Gänge vor den

Schaltern find mit einer wagrechten Glasdecke

in gleicher Art verfehen werden. Ueber den

eifernen Säulen fleht beiderfeits, bis an die

grofse Glasdecke reichend, eine Glaswand in

Eichenholzrahmen mit hermenartig behandelten

Pfofien, die Füllungen mit farbiger Bleiver-

glafung verfehen. Die Schalterwände find in

kräftigen Formen aus Eichenholz gearbeitet,

die Glasfcheiben ebenfalls mit Bleiverglafung.

Die Schalterdienfiräume find eingefchoffig mit

flachem Dache; die Schalterplätze erhalten

fehr gute Beleuchtung durch liegende Fenfter

im flachen Dache. Die als Glashaus in diefer

originellen Weife ausgebildete Schalterhalle

iii: von überrafchender und angenehmer Wir-

kung. Das grofse Bogenfeld in der hinteren

Wand der Schalterhalle trägt ein Gemälde (von

Duyfke), die Hafenanlage von Kuxhaven als

Motiv benutzend; daffelbe fügt fich vortrefflich

in die Farbenftimmung der Halle.

Bemerkenswerth ift auch die Decken-

ausbildung des Fernfprech-Vermittelungsfaales.

Derfelbe zeigt in 7,00 m Höhe eine Caffetten—

decke, in deren Mitte eine 8,00 m im Quadrat

haltende wagrechte Glasdecke, in mattirten

Scheiben mit vertheiltem blauem Ueberfang-

glafe; darüber ein eiferner Dachftuhl, der in

feinen Knotenpunkten das mächtige Abfpann-

gerüft trägt. An den vier fchrägen Seiten ift

diefer Dachftuhl mit Schiefer abgedeckt; im

oberen Theile zeigt er Rohglas--Eindeckung in

drei Satteldächern.
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In Fig. 58 bis 60 if’t das Poll; @—

gebäude zu Mülhaufen (im Elfafs)

dargef’cellt. Der 108,00 m lange und

37,30m breite Bauplatz liegt am

Rhein—Rhone-Canal, mit der einen

fchmalen Seite dem Hafenbecken,

mit der anderen dem Mufeum an

der Friedensflrafse zugekehrt. Die
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Gefialt des Bauplatzes

bedingte die Plananord-

nung des Poftgebäudes

in Hufeifenform, mit

der offenen Seite, die

einen gärtnerifch ausge—

bildeten Hof zeigt, dem

Rhein-Rhone-Canal zu-

gewendet.
Der Eingang zur Schal—

terhalle für den Brief-, Geld-

und Zeitungsverkehr liegt an

der dem Hafenbaffin zuge—

kehrten Seite; er führt über

eine breite Freitreppe durch

einen Windfang in die 21,00 m

lange und 6,oom tiefe, mit:

Thonfliefen belegte Schalter-

halle, an deren Fenderfeite

Schreibpulte und Briefein-

würfe angebracht find, wäh—

rend die Rückfeite von der

halb hohen Glaswand gebildet

wird, in der lich die Schalter

für Brief- und Geldeinnahme,

fo wie die Ausgabe befinden.

Die Anordnung der Schalter-

tifche if’c hier fo getroffen‚

dafs die Schalterbeamten in

feitlicher Stellung zum Schal—

terfenfter fish befinden, daher

lich zur Seite wenden müffen,

um mit dem Publicum zu ver-

kehren. Die Schalterf’cellen

find rückwärts durch Schran-

ken aus Drahtgeflecht abge—

fchloffen. In der Mitte liegen

die Ausgabefchalter mit dem

dahinter fiehenden , zwei-

theiligen Ausgabefchranke.

In dem hinter den Annahme—

fiellen liegenden Raume find

Arbeitstifche für mehrere

Poftbeamte aufgeftellt. An

die Schalterhalle rechts ftöfst

das Amtszimmer des Peit-

amts-Vorftehers mit Zimmern

für Kanzlei und Regifiratur;

an der linken Seite der

Schalterhalle liegt das Zim—

mer des Poficaffirers, auch

durch einen Nebenflur von

der Niederlagflzrafse aus zu-

gänglich. Von diei'em aus

führt ein Zugang durch ein
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Fig. 60.
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Zimmer für Stadtpoflboten in den 17,50 m langen und 8,5om breiten Saal für die Abfertigung, und an

diefen fl;öfst der in der Mittelaxe des Gebäudes liegende, 16,oom lange und 8,50 m breite Briefträgerfaal,

an den fich andererfeits der Saal der Entkartung anfchliefst, der bis an den entgegengefetzten Flügel

heranreicht. Letzterer enthält die Räume für das Packetgefchäft mit der von der Niederlagl'lrafse aus

zugänglichen Schalterhalle für Packetannahme und —Ausgabe. Diefer Flügel wird fait vollftändig durch

die Packkammer-Räume in Anfpruch genommen. An der nach aufsen gekehrten Seite liegt an einem

befonderen, gegen die Strafse mit einer Mauer abgefchloffenen Packethofe die Ladebühne, nach der hin

fich fünf Ladethüren öffnen; nur ein Raum für Packetbefteller fchliefst fich an der Seite des Canals an; eben

fo liegen dafelblt ein Wafchraum und eine Treppe nach dem Obergefchofs. In der Mittelaxe des Haufes

ift dem Briefträgerfaale ein Thurm vorgelegt, der die Haupttreppe enthält und in feinem oberf’ten, aus

Eifen conltruirten Stockwerk gegen 1100 Fernfprechleitungen aufzunehmen vermag.

Der Hof iii; an der den Canal begleitenden Strafse durch eine Mauer mit aufgefetztem, verziertem

Eifengeländer abgefchloffen, aber durch zwei Einfahrtsthore zugänglich. Der Hofraum ift, mit Ausnahme

‚des zum Thurme hinführenden Weges, mit Gartenanlagen verfehen.

Drei Treppen führen aus dem Hofe nach dem Keller hinab, in welchem fich aufser einer Hilfs-

packkammer, der Sammelheizungs-Anlage und den Aufbewahrungsräumen für das Amt und die Wohnungen

auch die Aborte für die Poftbeamten befinden; in denfelben Treppenhäufern liegen die Treppen nach

dem Ober— und dem Dachgefchofs. .

Im Obergefchofs nehmen die Telegraphen-Dienfträume‚ durch die Treppe im Mittelthurme zugäng-

lich, den mittleren Theil des Gebäudes ein, an der einen Seite der Telegraphenfaal für die ]Wor/e-Apparate,

an welchen fich ein Zimmer für die Hug/zer—Apparate, das Batteriezimmer und ein Uebungszimmer

anfchliefsen. Sodann befinden fich in der Mitte über dem Briefträgerfaale das Botenzimmer, die Telegramm-

Abfertigung und das Amtszimmer des Telegraphen-Directors; ferner an der anderen Seite das Kanzlei-

zimmer, der Fernfprech-Vermittelungsfaal, ein Unterrichtszimmer und ein Saal für die Rechnungsftelle der

Poftanweifungen, endlich ein Zimmer für die Leitungsreviforen und ein Nebenraum. Rechts und links

vom Thurme liegen die Aborte und ein VVafchzimmer, zugleich Kleiderablage.

In den beiden Flügeln nimmt das Obergefchofs die Dienftwohnungen des Pofiamts—Vorftehers und

des Telegraphenamts-Vorftehers auf, jede aus 6 Wohnräumen, Küche, Speifekammer und Abort beftehend

und durch die Nebentreppen zugänglich.

Im II. Obergefchofs (blofs in den Eckbauten) befinden fich über den genannten beiden Dienft«

wohnungen noch zwei Wohnungen für Unterbeamte, darüber im Dachraum noch einige zu den gröfseren

Dienftwohnungen gehörige Kammern. Im Uebrigen enthält das Dachgefchofs nur Trockenböden und ver—

fügbare Räume.

Die Grund- und Kellermauern beftehen aus Bruchftein, die aufgehenden Mauern aus Ziegeln mit

Verblendung aus weifsem Vogefenfandftein. Die Treppen find frei tragend aus Granit hergeftéllt. Die

Dieniträume werden durch eine Dampf-Niederdruckheizung von _‘7. L. Bacon in Berlin erwärmt; die

Wohnzimmer haben Kachelöfen erhalten. Die Kellerräume find mit flachen Kappen überwölbt; im

Uebrigen find die Zwifchendecken als Balkenlagen mit Dielung und Verfchalung nebft Deckenputz her-

geitellt; nur die Treppenräume find überwölbt. Die Fufsböden der Dienfträume find mit Buchenholz,

diejenigen der Wohnräume mit Tannenholz gedielt; die {teilen Dächer mit fchwarz glafirten Falzziegeln

eingedeckt und die Dachgerüfte aus Tannenholz hergefiellt. Zu den Abfpanngerüften im Thurme führen

eiferne Treppen; der ebenfalls aus Eifen confiruirte Thurmhelm ifl; mit Kupfer abgedeckt.

Die in der Brieffchalterhalle befindliche Telegramm-Annahme ift mit dem Apparatfaale durch eine

Rohrpoft-Einrichtung verbunden. Das Haus zeigt in der Hauptfache einen zweigefchoffigen Bau; nur an

den vier Ecken ill; pavillonartig ein drittes Stockwerk hinzugefügt, wodurch den Fagaden eine Wohlthuende,

lebhaft wirkende Gruppirung gegeben ift (Fig. 60), und die Architektur ift in einfachen Formen der

italienifchen Renaiffance gehalten; nur in den hohen Giebeln der Vorlagen treten die Voluten- und Pilafter-

bildungen der deutfchen Renaifl'ance entfchieden hervor. V

An den voritehend befchriebenen und dargeftellten Poftgebäuden ift mehrfach

zu erfehen, wie befondere abgetrennte Schalterhallen für einzelne Gruppen von

Verfendungsgegenf’cänclen angeordnet find, namentlich für den Packetverkehr. Als

eine eigenthümliche Einrichtung möge hier aber noch die Halle für den Geldverkehr

in Berlin dargeftellt werden. Trotz der zahlreichen in der Stadt vertheilten An-

nahmeftellen hat fich doch das Bedürfnifs herausgeftellt, im Mittelpunkte der Stadt,

im älteften Poftamte Berlins, eine befondere Stelle für Annahme und Ausgabe von

88.
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Geldern, Werthpacketen und Poftanweifungen einzurichten. Diefelbe iPc in Fig. 61
bis 63 in zwei Grundriffen und im Durchfchnitt dargei’cellt. Diefe Geldhalle liegt
auf dem Hofe des Hauptpof’carntes (an der Königs— und Spandauerf’crafse) an ziem-
lich unfcheinbarer Stelle.

Flankirt von zwei Durchfahrten nach einem Nebenhofe‚ wendet das Haus die Langfeiten den
beiden Höfen zu. Vom Haupthofe führen an den Giebelfeiten zwei Eingangsflure in die die Mitte des
Haufes einnehmende 25,00 m lange und 6,50 m tiefe, durch zwei Gefchol'fe reichende und vom Dache aus

erleuchtete Schalterhalle. An beiden Langfeiten erftrecken fich die Schalter im Erdgefchofs, als Glas—
wände in Eifenrahmen confiruirt und bis an die Decke des Erdgefchofi'es reichend. In der Mitte der
Halle find zwei grofse, zweifeitige Schreibpulte angebracht, unter denen fich die Ausftrömungsöfi'nungen

der Feuerluftheizung befinden. Die Schalterräume hinter den Schalterwänden find durch flarke Draht-

Fig. 63.
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Halle für den Geldverkehr zu Berlin.

Querfclmitt. — “250 n. Gr.

gitter in eifernen Rahmen für befonderen Gebrauch vielfach getheilt und enthalten neben den eigentlichen
Schalterflzellen noch Lagerräume für Werthpackete. Die Feniter find mit doppelter Vergitterung verfehen.

Nach dem Obergefchofs führen außer zwei Steintreppen in den Eingangsfluren noch zwei eiferne
Wendeltreppen, welche innerhalb der Dienfträume liegen. Diefes Stockwerk ill; derart eingetheilt, dafs
über den Schalterwänden zwei offene, 1,25 m breite Galerien liegen, welche den Zugang zu den beiderfeits
angeordneten Zimmern bilden.

Ein Poi’cgebäude eigenartiger Befiimrnung und Form foll hier noch erwähnt
werden, das Poltzeitungsamt in Berlin. Während in allen anderen, auch den
gröfsten Städten des Deutfchen Reiches der Zeitungsverkehr durch die gewöhn-
lichen Pof’cärnter vermittelt wird und in den Pof’cgebäuden dafür keine anderen
baulichen Einrichtungen erforderlich find, als dafs etwa neben dem Abfertigungsraum
ein befonderes Zimmer für die Zeitungsverpackung hergeitellt wird, fo ift es, bei
der faf’c in das Ungemeffene gehenden Production und Verfendung von Zeitungen
und Zeitfchriften, nothwendig geworden, mit der Verfendung und Beftellung der
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Zeitungen in Berlin ein befonderes Poftamt zu betrauen. Während in anderen

Ländern die Zeitungen als Druckfachen in den für diefe fett gefetzten Formen
durch die Pott verfendet werden, hat das in Deutfchland eingerichtete Zeitungs-

Abonnement bei der Pott mit der aufserordentlich niedrigen Beförderungs- und Zu—

ftellungsgebühr offenbar in der günftigften Weife auf den Zeitungsverkehr eingewirkt.

Da für die Behandlung der Zeitungen behufs ihrer Verfendung fehr ausgedehnte

Räumlichkeiten erforderlich find, wurde es nothwendig, für diefe Zwecke das durch

Fig. 64 u. 65 3) veranfchaulichte Gebäude zu errichten.

Von der Strafsenflucht der Deffauer Strafse ift das 33,80!!! an der Vorderfeite melfende Gebäude

zurückgerückt, fo dafs fich ein 12,00 m breiter Vorhof bildet mit Ein- und Ausfahrt für die die Zeitungs-

ballen bringenden Wagen der Verlagsanftalten. Durch das Vorderhaus führen fodann zwei Durchfahrten

nach den beiden 47,50 m langen und etwa. 8,00 m breiten Innenhöfen, die als Lichthöfe dienen und von

denen der nördliche als Zufahrt zu dem rückwärtig gelegenen Verladungshofe benutzt wird.

In der Mitte des Vorderhaufes befindet fich der Schalterflur von 12,00 m Länge und etwa 6,00 m

Breite, der Länge nach durch eine Windfangwand getheilt. Hinter dem Schalterflur erftreckt fich der

12‚oom lange und etwa. 9,00!“ tiefe Annahmeraum, in deffen Hintergrunde Aufzugsvorrichtungen nach

den oberen Gefchoffen angebracht find.

Dahinter liegen ein durch alle Gefchoffe führender Treppenraum und ein Wafchraum; dann folgt

der Hauptraum des Haufes, der zwifchen den beiden langen Seitenhöfen fich erftreckende, grofse Ver-

fendungsfaal von 36,00 m Länge und 16,50 m Breite, in welchem die Verpackung und Verfendungsbezeich-

nung der Zeitungen flattf1ndet. Sehr breite und hohe Fenfter geben diefem Raume genügendes Licht.

Hinter dem Verfendungsfaale liegt ein zweites Treppenhaus, und daran fchliefst fich ein 32,00 m langes,

im Mittel 10,00 m tiefes Quergebäude an, welches die Sammelftelle und die Verladeftelle aufnimmt. Auf

der Ladebühne an der Verladeftelle werden die Zeitungsfäcke in die Poftwagen gebracht, welche fie nach

den Bahnhöfen befördern.

Zu bemerken ift noch, dafs im Vorderhaufe fich auch die Verkaufsftelle für die Gefetzfammlungen

und ein Erfrifchungsraum befinden, dahinter eine dritte, und zwar die Haupttreppe und Aborte.

Das 1. Obergefchofs enthält im Vordergebäude die Amtsräume nebft Regiftratur und Kanzlei für

den Vorfteher des Polt—Zeitungsamtes; dahinter (über dem Annabmeraume des Erdgefcholfes) einen Raum

für die Verpackungsmaterialien, fodann über dem grofsen Saale des Erdgefchoffes einen zweiten, eben fo

grofsen Saal von der gleichen Beftimmung; derfelbe ift mit dem Annahmeraume durch zwei hydraulifche

Aufzüge verbunden, durch welche. die Zeitungsballen aufwärts befördert werden. Die bearbeiteten und

in Säcke verpackten Zeitungen werden durch eine Gleitbahn dem Erdgefchofs, und zwar der Sammel—

und Verladeftelle wieder zugeführt. Die Räume des Quergebäudes, welches durch einen 6,00 >< 10,00 m

grofsen Lichthof in zwei Theile gefpalten wird, dienen als Lagerf’telle und zur Bearbeitung von Reit-

bef’tänden.

Das II. Obergefchofs, in derfelben Ausdehnung durchgeführt, wie das I., dient im Vordergebäude

der Caffe und dem Rechnungswefen, in den Räumen über dem grofsen Saale dem Beflellgefchäfte der für

Berlin eingegangenen Zeitungen, womit 31 Beamte befchäftigt find, und enthält in den Räumen des

Quergebäudes die Verwaltungsräume des Gefetzfammlungs-Vertriebes.

Das III. Obergefchofs ift mit dem Erdgefchofs durch einen elektrifchen Aufzug verbunden.

Im Dachgefchofs find aufser Bodenräumen zwei Dienftwohnungen für Unterbeamte eingerichtet.

Das Gebäude if’t vollftändig unterkellert und unterwölbt. Im Mittelbau find auch die Zwifchen-

decken auf eifernen Trägern als flache Kappen aus Cementbeton hergeftellt; die Fufsböden dafelbft be-

fiehen aus Gypseftrich mit Linoleumbelag; nur die Mittelgänge find mit Steinholzplatten belegt. Im

Vorderhaufe und im hinteren Quergebäude find Balkendecken mit Deckenputz und Fufsböden aus Kiefern-

holz in Anwendung gekommen. Die Wände des Schalterflurs und des Annahmeraumes find mit 1,501“

hohen Holztäfelungen bekleidet; die Tragpfeiler in den grofsen Sälen des Mittelbaues befiehen in den

Aufsenflächen aus härtef°cen Glafurziegeln etwa bis zur halben Höhe. Mit demfelben Material find die

Wände in gleicher Weile bekleidet.

Die Räume werden durch eine Niederdruck-Dampfheizung erwärmt. Die Beleuchtung gefchieht

auf elektrifchem Wege durch 34 Bogenlampén und etwa 300 Glühlampen; für den Nothfall ifl: jedoch

auch eine Gasbeleuchtung vorgefehen. Eine elektrifche Uhrenanlage ift ebenfalls vorhanden.

‘) Facf.-Repr. nach: Centralbl. d. Bauverw. 1895, S. 401 u. 402.

Handbuch der Architektur. IV. 2, c. ‘ - 7
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Die architektonifche Ausbildung fchliefst fich den Uebergangsformen aus dem Spät-Gothifchen

in die beginnende Renaiffance an. Die Fenfter— und Thüröffnungen find mit profilirten Gewänden aus

rothem Miltenberger Sandftein' eingefafft und zeigen profilirte Steinkreuze. Zwei Giebelvorfprünge, mit

reicher ausgebildeten Fenfiergruppen verfehen und mit hohen Stafl'elgiebeln bekrönt, unterbrechen die

Flucht der Vorderfeite. An den Giebeln find in Stiftmofaik und in heraldifchen Farben zwei ‘Reichsadler

angebracht. Die Wandflächen find geputzt und haben hellen Anftrich erhalten. Die Gurtungen und Ge-

fimfe find ebenfalls aus rothem Sandfi;ein hergeftellt. Neben den Thür- und Fendergewänden zeigen fich

Ornamente in Kafe‘infarbe aufgemalt, wodurch die Fagadei ein fehr buntes Anfehen erhält, welches durch

die Eindeckung des fieilen Daches mit farbig glafirten Hohlziegeln noch erhöht wird.

An den Hoffeiten find die Umrahmungen der Fenfter- und Thüröffnungen aus rothen und grün

glafirten Ziegeln hergeftellt; in gleicher Weife find die Fenderbrüftungen behandelt. Im Uebrigen find

die Wandfiächen glatt geputzt.

Während im Vorf‘tehenden die Darf’cellung von volli‘cändigen Poft— und Tele-

graphenämtern gegeben if’t, erübrigt es noch, eine befondere Anlage vorzuführen,

die zwar nicht häufig zur Ausführung gelangt if’c, aber in ihrer Eigenartigkeit auf

Berückfichtigung vorzugsweife Anfpruch macht.

Es ift erwähnt, dafs in den Poftgebäuden nur felten Stallgebäude errichtet

werden, weil die Stellung der Pof‘rpferde in der Regel durch Privatunternehmer

(fog. Pofthalter) bewirkt wird, eine Bezeichnung, die aus früheren Zuf’tänden bei-

behalten if’t, als die gefammte Poiteinrichtung vorzugsweife auf dem Halten eines

gehörig ftarken Pferdebéftandes beruhte. In einzelnen Grofsf’tädten hat es fich

jedoch als vortheilhaft erwiefen, reichseigene Pofthaltereien einzurichten und dazu

befondere Gebäude herzuftellen. Die zugehörigen baulichen Einrichtungen bieten

zwar im Allgemeinen nichts für die Pof’t befonders Erwähnenswerthes dar, nichts,

was nicht auch in anderen Abfchnitten diefes >>Handbuches« vorgeführt werden

könnte; indeffen darf die Anlage eines Pferdef‘talles in zwei Gefchoffen, wie folche

mehrfach in grofsen Städten, wie in Leipzig, Cöln und fo auch auf dem Pofthalterei-

Grundftücke an der Cöpenickerftrafse in Berlin ausgeführt worden iPt, die Aufmerk-

famkeit vorzugsweife in Anfpruch nehmen. Diefes Gebäude, an einem grofsen

Hofe gelegen, ift in Fig. 66 bis 69 zur Anfchauung gebracht.

Fig. 67 zeigt den Grundrifs des 48,40‘" langen Gebäudes für die beiden je 52 Pferdeftände ent-

haltenden Gefchoife. Das Obergefchofs ift durch eine in der Mitte der Vorderfeite hergefiellte, unter-

wölbte Rampe von der Steigung 1 : 6 für die Pferde zugänglich gemacht; diefelbe ift auch im Inneren

des Gebäudes noch bis zum Mittelgange fortgefetzt. Unter und vor der Rampe liegt die geräumige

Dungftätte. Der Zugang zum unteren Gefchofs ift in der Mittelaxe unter dem Ruheplatz der Rampe

angebracht. An den beiden Giebelfeiten führen maffive Treppen in die oberen Gefchoffe; dahinter liegen

Futterkammern. Das Dachgefchofs dient als Futterboden. In der Mittelaxe find an der Rückwand des

Gebäudes zwei Fallfchachte angelegt, um zu den unteren Gefchoffen die Futterbeträge herabwerfen zu

können.

Das Nähere erhellt aus den beigefügten Querfchnitten (Fig. 68 u. 69). Die fonftigen Einrichtungen

des Stallgebäudes bieten Wenig Abweichendes von dem fonfi; Ueblichen. Die Entlüftung wird in der

Rückwand durch zahlreiche lothrechte, über das Dach hinaus führende Lüftungsrohre im Mauerwerk be-

wirkt, während für den Luftzutritt die Fender der Vorderwand rnit fiellbaren Rahmen verfehen find.

Die Sohlen der Pferdefiände und des Mittelganges find eben fo, wie der ganze Hof vor dem Stallgebäude

mit Cementbeton verfehen, der fich fehr gut zu bewähren fcheint. Beide Gefchoffe find mit flachen

Gewölben überdeckt. Zwifchen je zwei Pferdeftänden ift eine 1,25 m hohe, fette Bohlenwand hergefiellt,

während die beiden zufammengehörigen Stände nur durch einen fchwebenden Lattirbaum getrennt werden.

Die Krippen befiehen aus gefintertem, glafirtem Bunzlauer Thon.

Das Gebäude iii. aus befonders hart gebrannten Ziegeln erbaut und zeigt eine einfache rothe Ziegel-

Architektur (Fig. 66). An der dem Hofe zugekehrten Vorderfeite iii nur zu'bemerken, dafs die Feniter-

reihe in der Drempelwand 'des Dachgefcholfes durch 4 gröfsere Oeffnungen unterbrochen ift; letztere

dienen dazu, die Futtervorräthe aufzubringen.

go.

Polt-

Stallgebäude

zu

Berlin.
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Poftgeb'a'ude

zu

Krakau.

Waren die im

Vorftehenden befchrie-

benen und dargefiellten

Poi’thäufer durchweg

den Anlagen der reichs-

deutfchen Poftverwal—

tung entnommen, fo

dürfte es erwünfcht fein,

auch in die Pofthaus-

anlagen anderer Länder

einen Blick zu thun.

Zur Vergleichung bie—

ten fich zunächi°c die

öfterreichifchen Poftge—

bäude dar, um fo mehr,

als die gefarnmte öfter—

reichifche Poftverwal-

tung die nächfle Ver—

wandtfchaft mit der

reichsdeutfchen zeigt.

Im Bau der Poitgebäude

fällt von vornherein

der Unterfchied in die

Augen, dafs in den

gröfseren öfterreichi-

[chen Poi’tgebäuden

mehr Werth auf die

räumliche Ausdehnung

und auf die architek—

tonifche Ausbildung

der dem gebildeteren
Publicum zugänglichen

Räume gelegt wird.

Die Vorhalle zur Schal—

terhalle wird geräumi—

ger, die Schalterhalle

felbft größer. Sodann

wird gewöhnlich ein

Theil der Gefchäfts-

fiellen in das Oberge—

fchofs verlegt, und das

Publicum mufs dazu

hinauff’ceigen. Dies be-

trifft befonders den

Poltanweifungsverkehr,

das in der deutfchen

Pofiverwaltung nicht
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vorhandene Poft—

Sparcaffengefchäft,

den Verkauf von

Poi‘cwerthzeichen

und die Annahme

von Telegrammen.

Für diefe Zwecke

wird ein befonderer

Treppenaufgang

für das Publicum

angelegt, welcher

in der unteren

Schalterhalle felbfi:

beginnt. Es läfft

fich nicht leugnen,

dafs aus einer fol-

chen Raumanord-

nung fich architek—

tonifch fehr inter—

effante Verhältniffe

ergeben, die einer

fehr mannigfaltigen

Ausbildung fähig

find. Endlich Hi

es den öfterreichi-

fchenPof‘tgebäuden

eigenthürnlich, dafs

fie meif’cens ausgie—

bige Referveräume

enthalten , dafs

vielfach >>vermieth-

bare<< Zimmer er-

fcheinen, die auch

nur als Referve—

räume anzufehen

find, dafs aber die

Dicnftwohnungen
in ihrer Raumaus—

dehnung, d.h. in

der Zahl ihrer

Wohnräume mei-

items in viel dürf—

tigerer Weife be—

dacht find, als dies

in den reichsdeut-

fchen Pofthäufern

gefchieht.



Als Beifpiel öfter-

reichifcher Pof’thauseinrich-

tungen mögen Fig. 70 bis 72

dienen, welche die Grund-

riffe des Poitgebäudes zu

Krakau darf’tellen.

Das Haus ift auf einem

Eckgrundftücke von etwa 78m

Länge und 45m Breite erbaut.

An der freien Ecke ifl der Ein-

gang für das Publicum angelegt;

er führt durch drei Thüren in eine

kreisförmige Vorhalle von 9,00m

Durchmeffer und aus diefen wie-

derum durch drei Pforten in die

Schalterhalle, welche, im Grund-

rifs hakenförmig geflaltet, die

Hälfte der Vorhalle umgiebt und

von beiden Strafsen her durch

Fenl'ter Licht empfängt. Der

mittlere Theil der Schalterhalle

jedoch wird durch einen 9,00m

langen und eben fo breiten,

fechseckig gefialteten Lichthof

von oben her erleuchtet. Die

Schalterhalle enthält an der linken

Seite die Schalter für die An-

nahme und Ausgabe von Briefen,

hinter denen fich die zugehörigen

Dienfizimmer befinden. An diefe

fchliefsen fich die Räume für Brief-

Entkartung und —Abfertigung, fo

wie der Briefträgerfaal an. An

der rechten Seite der Schalter—

halle findet die Packetannahme

flatt. Weiterhin, durch ein kleines

Zimmer des Packkammerbeamten

getrennt, folgt die Packetaus-

gabe, welcher an der Straßen-

feite ein für das Publicum be—

ftimrnter Flur von 15,50 m Länge

und 6,40 m Breite vorgelagert if’t.

Weiterhin folgen noch Räume für

die Geldentkartung und für die

Geldbriefträger. Zur Schalten

halle zurückkehrend, ill noch

zu bemerken, dafs vom Hinter-

grunde diefes Raumes aus eine

2,som breite Treppe, die [ich

über einem Ruheplatz in zwei

Läufe fpaltet, in das I. Oberge-

fchofs führt.

Die beiden 17,oom tiefen

Flügel des Gebäudes fchliefsen
einen 57,06 m langen und 26,00m
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breiten Hof ein, der durch eine doppelte Ein- und Ausfahrt mit der Strafse verbunden ift und nur mit

einer Wagenremife und. einem kleinen Schuppen befetzt ifi:. Am Hofe befinden fich drei Ladethüren,

jede mit einem angehängten Glasdache überdeckt.

Die übrigen Dienfträume liegen in den oberen Gefchoffen, zu denen aufser der bereits erwähnten

Treppe an der Schalterhalle noch zwei Treppen an den entgegengefetzten Enden des Gebäudes führen.

Die von der Schalterhalle aus beginnende Treppe leitet mit ihren beiden oberen Läufen in zwei

neben dem Lichthofe gelegene und durch diefen erhellte Flure von etwa. 6,50 m im Geviert, von denen

der eine (rechts) das Publicum in den für Annahme und Ausgabe der Poitanweifungen und für das Spar—

cafi'engefchäft heftimmten Saal führt. Diefer 13,5(‚m lange Saal ifi: der Länge nach durch eine Barre

getheilt, fo dafs nur die rückwärtige Hälfte dem Publicum zugänglich ift. Aus diefem »Parteienraum«

führt eine Thür in das über der Vorhalle gelegene Zimmer, in welchem der Verkauf von Poftwerthzeichen

fiattfindet. Der andere gleich grofse Flur, am rechten Treppenarme7 führt zu den Amtszimmern des

Pof’camts—Vorftehers. Der übrige, hier anitofsende kürzere Flügel des Haufes wird in diefem Gefchofs von

der Dienitwohnung des Poftamts-Vorfiehers eingenommen. Der längere Flügel enthält in diefem Gefchoi's

Nachtwachräume, die Wohnung eines Amtsdieners und vermiethbare Gelafi'e.

Nach dem II. Obergefchofs iit die Mitteltreppe nicht weiter geführt, dafür eine engere Treppe

daneben angelegt. Diefes Stockwerk ift vollftändig für den Telegraphendienft eingerichtet. Im runden

Raume über der Vorhalle [leben die Ifltghes-Apparate; rechts und links fchliefsen fich, an den Strafsen—

feiten gelegen, die fehr ausgedehnten Säle für die [Waffe-Apparate an, eben fo ein Zimmer für den

Telephondienft. Bemerkenswerth ift dabei die Stellung der Apparattii'che, die fo gewendet find, dafs der

Telegraphii‘c itets dem Fenfier gegenüber fitzt. Bei der in den reichsdeutfchen Sälen üblichen feitlichen

Stellung der Apparattifche würde in demfelben Raume etwa die dreifache Zahl von Arbeitern Platz finden

können. Am Lichthofe liegt ein Zimmer für die Depefchen-Austräger, über dem mittleren Treppenhaufe

der Batterieraum, an den Hoffeiten ein Lehrzimmer, Dépöts und kleinere Dienflzräume; die fonfl; noch

übrigen 10 Zimmer find zur Vermiethung geflellt.

Im Allgemeinen find alle Räume in reichlicher Zahl und Gröfse vorhanden, fo dafs auf Weitere

Ausdehnung des Verkehres gebührend Rücklicht genommen iii.

Die Architektur ift in antikifirenden Formen und in edlen Verhältnifi'en bei Itattlichen Abmefi'ungen

in hellem Hauftein gehalten; die Gefimfe und die Umrahmungen der Maueröffnungen zeigen kräftige

Profile. Der Charakter des Monumentalen ifi; mit Entfchiedenheit gewahrt.


